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Neues vom Tage.
— Di « Regierungsparteien im Preußischen Landtag fordern

in einer Entschließung rin Gesetz, wonach zur Förderung des
GrmllsrbaueS in den westlichen Provinzen 10 Millionen NM . zi»
versiigung gestellt werden . Dir Mittel sind im Liege desKredit«
«u beschossen und al « Darlehen zu einem geringen Zinssatz zur
VcrsUgung zu stellen.

— Einer Meldung aus Berlin zufolge begannen i»> NeichS-
wirtschastSministrrium dir Verhandlungen Uber de» Abschlnj,
eine » deutsch -jugoslawischen Handelsvertrages.

— Nachdem vor einer Woche der ans die Tage vom 10. bis
1.1. Juni in Darnistadt geplante demvlratischc Neichstzramlcnlaa
uns den Herbst verschoben worden war , haben erneute Bcrhund
lnngen zwischen Darmstadt und Berlin dazu gesiihrt . das; die
Tagung doch hier in de» genannten Junitagen abgchalte » werde»
wird.

— Aus der Tagung des NrichSlandbnndcs wurde eine Ent¬
schließung angenommen , die eine » Zollschutz siir die Landwirt-
ichast verlangt und die Erhöhung des bisherigen Karlojselzotl . s
von 0.50 NM . aus mindestens 2 NM . je Doppelzentner fordert.

— Nach einer Meldung aus Berlin ist dir siir Mittwoch im
KriegervereinShauS anläßlich des Todestages geplante Schlageter-
Gedächtnlüseirr des Deutsche « Frauenordens vom Polizeiprasi»
deuten verboten worden.

— Wie di« HavaSagentur berichtet , soll »ach Nachrichten anö
privater Quelle Tschitscherin von Liidsrankreich ans , wo er auf
Erholungsurlaub geweilt hat , sich »ach Paris begebe» habe ». 3»
»er Sowjrtbotschaft in Paris weigere man sich, zu diesen Nach¬
richten Stellung zu nehme ».

— Einem Gerücht zufolge ist der Sultan von Marokko,
Mulai Jussuss . schwer ertrankt und soll nach Nabat iibrrgesiihrt
worden sein.

Himmelfahrt!
Am Himmelsahrtütage ward der Heiland von dieser

Erde entrückt vor den Augen seiner Jünger . Ec- ist ein
wunderbares und doch geheimnisvolles Bild , das wir mit
dem menschlichen Beistände und mit aller Klügelei nicht
fassen und nicht deuteln können , aber in ihm liegt so viel
herrliche Erfüllung der Hoffnungen unseres Erdenwandels,
daß wir mit Freuden eü in uns anfnehnien und durch
Glauben betätigen können , lvaS nicht greifbar vor unseren
Augen steht . Des Daseins Abschluß ist ein körperliches
Scheiden , aber über dem Tode steht de' r Ausstieg zur elvigen
Seligkeit . Jesus Christus ward entrückt vor den Blicken der
Jünger , sie sahen das Höchste und den Sohn Gottes » ns
rhrcm Kreise gerissen . Wir erheben uns an diesem Bilde.
Aber sollen wir uns nicht fragen , ob wir uns niaji von
all den Leidenschaften und von allen Plagen , die uns das
Leben vergiften , befreien können ? Dem Irdische » können
wir nicht entfliehen , aber wir könne » » ns durch einen kräf¬
tigen , mannhaften Entschluß geistig und seelisch davon frei
machen . Den Wunsch dazu haben Biele , aber die Kraft des
'Vvllbringcns finden sie nicht.

Es ist ein köstlicher Gedanke um die Himmelfahrt , denn
t>er Himmel ist für uns nicht nur etwas Ueberirdisches , son¬
dern auch etwas Heimatliches , ein volles Stück Friede , Freude
und Erlösung von Unrast und allen bitteren Sorgen ans
Erden.

Aus Winters Ungemach und aus den Kümmernissen
seiner Wochen und Monate wandern wir durch den mit
Blumen geschmückten Lenz in die liebliche Pfingstzeit , in
welcher die Natur für uns alles ansschüttet , was sie nur
zu bieten vermag . Ter Himmelfahrtstag bildet die Pforte
jüt diesen Hain des Frühlings , in de », wir uns glücklich
,'ühlen wie im Paradiese . Das ist ein Gleichnis , ans dem
Sturm des Winters kommen wir zu der Idylle von Pfingsten,
und nicht anders gelangen wir aus der Rauheit des Lebens
zur frohen Himmelfahrt . Der Glanz der HimmelfahrtSseier
liegt über der Welt , Glück und Segen schafft sie in allen
Menschen . Die politischen Gegensätze unserer Zeit verleiden
Tausenden die rechte Freude an den einfachen und gerade
deshalb schönen Dingen des Daseins . Sie können auch den
Frieden zwischen denen stören , die sich sonst nahe stehen.
Und doch lohnen solche Meinungsverschiedenheiten nur in
den seltensten Fällen , denn sie wollen wenig besagen im Ver¬
gleich zu dem , was wir durch den gute » Willen der Freund-
schaft und Versöhnung erreichen können . Himmelsahrls
weihevolles Ideal zeigt uns das Symbol alles irdischen
Strebens und Lebens , es solle alle Welt einen in dem , was
Wahrheit und Liebe ist.

Sttesemann über die Lage.
„Ter Hauch des Weltmeeres " .

Anläßlich einer Kundgebung der Deutschen Bolkc -partei in
Freiberg in Sachse » führte llicichSaußenminister Dr . Strese
mann u . a . ans:

Die leider auch in , Ausland verbreitete Meinung , als
wenn unsere Wirtschastolagc eine außerordentlich glänzende sei,
müsse zurückgewiesen werden . Wir stände » gegenwärtig » och
immer in einer wirtschaftlichen Kriscnzrit . Daran ändere auch
die Tatsache nichts , daß augenblicklich einige hunderttausend
Arbeitslose weniger seien . Teutschiando geographische Lage
lasse nicht die Fragestellung „ Wcltwirtschast oder Eigenproduk¬
tion " zu , sondrr » nur das Verhältnis beider zueinander . Wir
würden niemals atmen können , ohne den Hauch des Welt¬
meeres in uns ausjunehmen ; aber ebenso sei cö selbstverständ¬
lich , daß die Deutsche Volkopartci mit großer Entschiedenheit
alles unterstützt , was zu einer Steigerung der Produktivität der
Landwirtschaft führen könne , ebenso alles , was dazu führen
könne , gerade im Osten durch deutsche Siedlung die Zahl der
Menschen aus eigener Scholle soweit als möglich zu vermehren
und dadurch eine deutsche Menschenmauer an unsere Grenze zu
legen.

Wir dürfen auch vor großen Mitteln nicht zurückschrecken,
die notlvendig sind , um den Ertrag der deutschen Landlvirlschast
zn steigern . Wir hätten den Wunsch , mit unser » Rachbarn zu
guten handelsvertraglichen Abmachungen zu gelange » . In
dieser positiven Einstellung sei das .Kabinett völlig einig . Vor¬
aussetzung dafür sei aber die Möglichkeit der Niederlassung der
Reichsdeutschen ivie die Vertragstreue Behandlung aller Men¬
schen deutschen Blutes , mit denen uns natürliche Znsainnien-
hänge verbinden , auch wenn sie Bürger eines andere » Staates
geworden sind . In einer

Betrachtung der Außenpolitik

wandte sich der Minister mit besonderer Schärfe gegen die Ver¬
suche , die Arbeit de-r Reichsrcgiernng dcidnrch zn stören und
Unruhe in die Bevölkerung zu trage » , deiß man gewisse Mel-
düngen in deutschen Blättern als fcstslehenoe Tatsachen tvieder-
gebe und entgegenstellende Meldungen der Reichsregierilug in
Ztveifel ziehe . Das sei beispielsweise mit einer Meldung über
angebliche Versuche zur Privatisierung de-r Reichspost sowie
mit der Meldnng über angebliche sranzösisch englische Ans

ster verurteilte ferner ans deis nachdrücklichste die von einigen
Blättern betriebene Hetze gegen de-n dentschen Botschafter in
Amerika , Herrn v . Maltzan , der wiederholt ans Grund von Be¬
richte » , die , Ivie amtlich festgestellt worden ist , völlig entstellt
waren , Gegenstand von Presseangrissen gewesen ist. Dr . Ttreze-
inann ging in seinen weiteren Ausführungen aus

die inncrpolitische Lage

über und erklärte dabei , daß es notwendig sei, daß die Frak¬
tionen , die die Regierung bilde-» , entschieden sür die Regie-
rnngspvlitik eintrete » . Dies sei wichtiger für das CtaatSwvhl,
als wenn eine Partei zeitweilig darunter litte . Er als Führer
»x-r Dentschen Bolkspartei sei » >» so mehr zu dieser Mahnung
berechtigt , als seine Partei selbst diesen Weg gegangen sei und
das Eintreten für die Gesanilinleressen höher geschützt habe als
die Zahl der Mandate.

Industrie und Landwirtschaft.
Aus der Bertreterversammlung des Rcichslaudbundrs.

In einer in Dresden abgehalteilen Bertrcterversanlmlnng
des Reichslandbnudes erklärte nach einleitenden Ausführungen
des Präsidenten des ReichSlandbundes , Hepp, über die wirt¬
schaftspolitische Lage Neichsernähriuigsiiiinister Schiele u . a.:

Die Handesbilanz des vergangenen Jahres sei nahezu
aktiv . Das sei jedoch aus ihren konjunkturellen Charakter zu-
rückzusühren . So weise auch die Handelsbilanz für die ersten
vier Monate des Jahres 1927 eine Passivität von 177 Mil¬
lionen auf . Die Gewähr für die Gesundung der deutschen
Volkswirtschaft liege in der Erkenntnis der Solidarität von
Industrie und Landwirtschaft.

Für die Landwirtschaft gelte der Grundsatz , daß nur durch
gesteigerte Wirtschaftsenergie die Verluste des Versailler .Frie¬
dens wetlgemacht werden könnten . Unsere Nahrnngsfrelhelt
fei zu einem wesentlichen Teile eine Frage des deutschen L ftenS.
Alle Siedlungsarbeit und alle Bemühungen an , Verdichtung
unserer Landbevölkerung in , Osten seien bedingt durch die Er¬
haltung der lebensnotwendigen Voraussetzungen s» r die östliche
Landwirtschaft . Im dentschen Osten ruhten dlc- Grundpfeiler
des deutschen Aufbaues und der Politik der Besreinng und
Freilxit . — A »l Schluß der Sitzung wurden drei Entschießnn-
geu angenommen , die Forderungen des Reichslandbundes s» r
die Zoll - und Handelspolitik , für Steuer - und sonstige Wirt¬
schaftspolitik und für die Siedlungspolitik enthalten.

Sozialdemokralischer Parteitag.
Kiel , » . tM

Der diesjährige sozialdemokratisch« Parteitag wurde »o° de»
Har '.eivorsitzkndeil Hcrinann Müller  crossnct . Dieser n ' " »
n> seiner Ansprache die Haltung des Reiches nach dem Stur^

de» es die Hu» Gewalten von 1918 getrieben haben »U da,
zwb« Verdienst der deutschen Arbeiter - und Angestelloujchc.fr
vic B >, r g c r b l o ckr e g i e r u n g habe >n den dr«,
hres Willens bereits gezeigt, wohin die Reife f* ™“* 1*
ns a»ße»Pvlü>sche„, Gebiet. Die Deutschnatwnalkn hatten du,

jh 4,mittige Politik Deutschlands bereits ebenso >n Verruf gebracht
wie seine. zeit Wilhelm II. Eine auswärtig « Politik , die voegebe,
eine Politik der Besreinng zn sein, sei bei der Dulbung »atwa -ali-
stijiher Agitalionc », wie sie der wlahlhelmtag geze»«̂ ho««,
unmöglich. Tie Regierung de« Bürgerblocks erfülle tat
Plan , treibe aber ,n Wahrheit teine Besre,ungSPoli » k. Dt«
neue Koalition werde znsammcnbleiben biü zum nächsten Jcchr«̂
bis das Tchttlgcfetz gemacht sei. Tie Bolkspartei wer»« sich Ich" »
z» einem faulen Kompromiß bereit finden. Im Kampf 9 »9."
sic Konscssioniernng der Schule  werde Zur Sozia »,
demokratie alle sreihcitliche» Elemente aus ihrer Veit« h- d«^
aber sic werde den Teutschilativiialen nicht den Gefallen tun , sich
i» öde tt »lt »rka»,pspa»kerci hineinreiszen zu lasse». Nur so v>erd«
es ihr möglich sein, die Elemente , die »ach ihrer Klasieniag« ,»
ihr gehören wie die chrisilicheil Arbeiter , ju zuziehen.
Interessant tvaren die Aussührnngen über die polnisch« Takt
der Partei »>, Reiche n»d i» de» Ländern, namentlich M
Preuße ». Im Bolksslaat habe, so meinte Müller zede Portes
die aus de», Boden der B-rsassniig siche, grundsätzlich zuerst dt»
Pilicht zur Mitarbeit . Tie Demokratisierung der Bcrtvalturrg
könne nur durch Mitarbeit erreicht werden, deshalb hat« d,e
Partei immer Wert daraus gelegt, an der Demokratisierung
Preußens dcS grüßte» Landes, aktiv milwirken zu können. Di»
Eroberung Preußens sei das Hauptziel der D-ntschnationaleu.
Niemand in Preußen sei bereit, frcitvillig die Position zn raumen,
die die Lozialscinokratie halle. Wenn auch die Deutschnationalen
ihre inoiiarchlstischcnZiele ziirückgestcllthätten und die Republik
zur Zeit nicht gefährdet sei, so sei cs fraglich. ob di« Zeit d«,
Erschütterungen in Deutschland schon endgültig Vorbei sei. Da»
Interesse der Arbeiterklasse verlange eine elastische Polittk . Rm--
inatS habe d,e Sozialdemokratie auf ihre sozialistischen 3 'rt*
m-rzichlct, auch nicht in den kritischsten Kampfzeiten, die sie sur
die Ausrichtung der Republik zn bestehen gehabt habe. D»s
Arbeitcrmassen »lüßten begreifen, was ihre geschichtliche Mission
sei. Seit dem Einigungskoitgreß i» Gotha , der gerade vor
5,-2 Jahre » .zusammengetretcil sei , seien die Mei » » ngsversch >cS« n-
heiten über die Taktik der Partei im Grunde immer d,«selben
gewesen. Formale >»>d soziale Demokratie seien »» Wirklichkeit
keine Gegensätze. Tie Sozialdemokratie känipsc weiter als aktive
TeMokratie und lebendiger Sozialismus.

Die zerstörten Ostbefefligungen.
Unrichtige französische Darstellungen.

Der „ Teinps " beschäftigt sich mit der Frage der Bcsich-
ligitng der zerstörten Unterstände an der deutschen Ostgrenze.
Der Artikel enthält eine Anzahl Unrichtigkeiten , so daß es not-
tvendig ist folgendes festzustelleu : ,

Im Januar ist in Paris zwischen den „deutschen Sachver¬
ständige » und dein französischen Sachverständigen der Bot-
schasterkvnferen ; vereinbart worden , daß zwölf Unterstände bei
Gl v g a n und K ü st r i n und 22 bei K ö n i g s b c r g beseitigt
werden sollte » . Von den letzteren hatte Deutschland 17 be-
sliinnit und die Alliierten süns . Der „ Teinps " bel)a >lptet nun,
daß die letzteren fünf » och nicht bestin,int worden seien . Da»
.st falsch . Die Auswahl isl längst erfolgt . Außerdem lx-ha » ptet
der „ Teinps " , was ebenfalls nicht den Tatsachen entspricht , baf*
bei beit Berhaitdlnngen im Januar dieBesicht  i g u ng  be-
schlossen worden sei. Das ist nicht der Fcill . Bei diesen Ver¬
handlungen ist die Frage der Feststellung der vvrgenvmmenen
Zerstörungen in keiner Weise berührt worden . Die alliierten
Regierungen glauben vielmehr , die Befugnis zur Besichtigung
ans den in Genf im Dezember abgeschlossenen Abkommen her-
leiten zn könne » , was dc-nlscherseilü bestritten wird.

preußischer Zenlrumsparleltag.
Entschließungen.

Der in Berlin abgehaltene Parteitag des pr ißischen
Zentrums hat eiilstimitlig folgende Entschließung gefaßt:

Der Parteirag nimmt Kenntnis von den Arbeiten der
ZentruinSfraktion des preußischen Landtags . Er billigt die
Haltung der Fraktion in jeder Beziehung und bmift ihr insbe¬
sondere für ihre Politik in be » Fragen der Regierungsbildung,
des Konkordats , de' S Föderativgedankens und der Schul - und
Sozialpolitik . Der drille vretlßische Parteitag spricht der Zen-
trnmSiraktiv » des preußischen Landtages ihr vollstes Pertrauen
aus . Unter lebhaflent Beifall wurden dciiin Reichskanzler Dr.
M a r x und Reichstagsabgeordneler Wieder zu Ehrenmit¬
gliedern des preitßischeil LandesauSschusseS gewählt . In den
B o r st a u d ivnrde Landtagsabgeordneter Dr . Graß neu ge-
wählt . Im übrigen wurden Borsiand und LandeSausschntz-
nach der Zulvahl einiger Mitglieder für den LandesanSschuß,
, . a . deS Ministers Hirtsiefer , vis zun « nächsten Parteitag , der.

>u zwei Jahren stattsinden soll , wiedergewählt,
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** • # 1* ’ Meg der Roten Armee
/« efehlshaber der roten Truppen vo

iw hrfMtnrtifvr

tn China . Der Ober«
. - ^ _ _ _ ^ ankau gab bekannt , daß

sfeme Streitkräfte in dreitägiger S , -acht Tschanglsao, SiPing
und das Gebiet links des Flusses Hunghv eroberte», 800 i,
Feinde töteten, 5000 Gefangene machten und zahlreiche OZe-
schütze, Maschinengetvehre und Munition erbeutete». Die
Roten Truppen verloren 700 Mann . Ihre Vorhut erreichte
Tschaukiakow am Flusse Tashaso.

^ Di « Londoner HanSiuchunb - Nach >vie vor beschäftigt
fich die Londoner Presse lebhaft mit dc'r Frage , ob die Bezieh¬
ungen zu Rußland abgebrochen werden solle » oder nicht . In
gut unterrichteten Kreisen tvird versichert , durch die Razzia seien
gegen die „Arcos " verblüffende Jnforinativuen in die Hände
der Regierung gebracht . Es gelte als sicher, das, eine Aktion
gegen die beteiligten Personen unternvinnien werde . „Daily
News " schreibt: Im Kabinett herrscht noch keine Einstinimig«
keit in dieser Sache . Dagegen behauptet „ Evening Standard ",
daß auch Chamberlain zu der Aussassniig gelangt sei. daß ein
Bruch unvermeidlich sei. „Manik -estcr »Guardian " will wisse » ,
daß ei » wichtiges Dokument gefunden sei, über tw « im Aus-
schuß berate » tverdcn solle.

+*  Di « Landtaaswahlen in Mecklenburg - Schwerin . Nach
dem bisher vorliegenden Wahlergebnis dürften sich die Mandate
für den neuen Landtag voraussichtlich >vie folgt verteilen:
Sozialdemokraten 20 , Kommunisten !!. Demokraten l (2 ?),
Bolkswohlfahrtsgruppe 2 , zusammen 26 (27 ? >, Denischnatio.
nale 11 , Deutsch -Völkische 3 , Deutsche Volkspariei I, Wirt-
schaftSPartei 5 , Mtionalsozialiste » 1 (0 ?), znsaniinen 24 (2.1?)

Lokales.
«ede - ktasel für den 25. Mai.

1S81 f- Der spanische Dichter Don Petro Caldcro » de Barca
in Madrid (* 1600) — 1803 * Der Schriftsteller Edinard Vnliver
in London 1873) — 1800 Ferdinand von Ahi >! besebl Z 11nl-
sund — 1865 * Friedrich August III , ehemaliger König von
Sachsen , in Dresden — 1867 s- Der Maler Wilhelm von uiigelgen
in verrrburg (* 1802 ) — 1807 f Ter Maler Wilhelm Graus Bil¬
stein tn Hamburg (* 1828) — 1014 f Ter »ngar . Politiker
Franz Kosjuth in Budapest (* 1811).

Wte joü der Lehrverttag für kausniäunischc Angestellte abge«
schlossen werden?

Schriftliche Verträge sind mündlichen Abuiachungen vor-
zuziebeu . Die mündlichen Abinachuugen , so gut sie auch oft
gemeint sein mögen , werden in der Praxis voii den Beteiligten
oft nicht so gewertet , wie es ihnen zukoinint . Schließlich unter¬
liegen mündliche Abmachungen weil mehr falschen oder bös¬
willigen Auslegungen , die ein schriftlicher Vertrag bei klarer
Formulierung von vornherein ansschließi . Für beit Lehrherrn
m besonders beachtlich , dc,ß nach tz 70 des Handelsgesetzbuches
Ansprüche wegen unbefugten Austrittes aus der Lehre gegen
de» Lehrling nur geltend gemacht werden köunen , wenn der
Lehrvertrag schriftlich vorlicgt . Alle Elter » , Lehrherren und ge¬
setzlichen Vertreter sollten nie eine Vereinbarung treffen , ohne
sich Klarheit über die Rechtsverhältnisse zu verschaffen , die die
§§ 76 bis 82 des Handelsgesetzbuches festigen.

Eine Nachfrage bei den Berufsorganisationen , ob tarifliche
Vereinbarungen über die Lchrlingssragc vorliegen , ist ebenfalls
unbedingt erforderlich . Gestützt auf bestehende gesetzliche und
allgemeine tariflich « Regelungen soll der Lehrvertrag die Zeit
der Lehrdauer , die Art , Folge und Ausdehnung der Ausbildung
u » d di« Vergütung genau auszeichnen . Ebenso ist darin die
Dauer der Probezeit zu bestinime » . In der Regel beträgt die
Probezeit ohne Kündigungsfrist eine » Monat . Eine Verein¬
barung , nach der die Probezeit mehr als drei Monate betragen
toll , ist nichtig.

*

# Wettervoraussage für Mittwoch , den 25 . Mai . Ver«
anderliche Witterung.

-ss- Di« Zulassung zur Reiscpriisung. Wie der Amtliche
Preußisch « Pressedienst einer Mitteilung des Preußischen Kul¬
tusministers Dr . Becker entnimmt , kann ein zum Ostertermil,
von der Reifeprüfung zurückgestellter Schüler , dc'r in der Schule
verbleibt , nicht schon nach einem Î Uhmi  Jahr , sondern erst
zum nächsten Ostertermi » zur Reifeprüfung zugelassen wer¬
den . Ausgenommen sind solche Fälle , in denen die Zurück¬
stellung allein infolge Erkrankung deü Schülers erfolgen mußte.
Ueber Anträge , diese Sckiüler *1! einem früheren Dermin cur

pnisuiig zuzutassen , vehalt sich der Minister nach erfolgter Bei«
sugnng eines ärztliclxen Zeugnisscs die Entscheidung vor . Ein
von dc'r Reiseprüfiing zurückgestellter Oberprimaner , dc'r die
Schule verläßt und sich weiter vorbereitet , kann bereits ein
halbes Jahr nach dem Abgang von der Schule zur Reife-
vriifnng als Nichtschiiler zugelasse » werde » . Ein Schüler , der
die Reifeprüfung » ict» bcstande » hat n »d die Schule verläßt,
kann ebenfalls bereits nach einem halbe » Jahre als Nicht
jchüler zur Wiederholung dc'r Reifeprüfung zugelassen iverde » .

4ß Wieviel Doppelverdiener ? Bekanntlich wird darüber
Klage geführt , dciß die Pensivns « und Wartegeldempsänger
durch Bekleidung von Stellungen in .Handel und Industrie
die llntcrkvminenSniöglichkcite » der rund 250 000 stellenlosen
Angestellten außerordentlich einschränken . Stichproben , die
der Gewcrkfchaftsbund dc'r Angestellten vorgenominen hat,
habe » starke Anhaltspunkte für die Richtigkeit dieser Behaup¬
tung ergeben . Infolgedessen hat dc'r GDA . beim ReichS-
ministcriui » des Innern eine amtliche Erhebung über dc'N
Umfang und die Art der Privallceschäsligiing von Pensions¬
und Wartcgeldempfängerir beantragt . Damit verbunden
sollen Feststellnngcn sein , die sich ans die Höhe dc'r Pensionen
?-e-,iv . Wartegelder solvie des Entgeltes ans privater Tätigleituteideu.

Qafyrplauäii &cniitfl , LIl, svsort wird der Per¬
sonen -ug 2038 (Komdurcz ab 0 . 11) >»glich gcsahrr ».

Feueiwehr -Angeletieniieil . Eine Feuer Be «
siche, »ngs -Jeischrisl Halle vor kurzer Zei ! eine recht her-
herabwürdigende .firilil , unserer Kvmburger Feuerlösch,
einrichtungc » gebracht , indem eine ganze Neiße von
unwahren Behauptungen wiederholt wurden , die im
Prozesse wegen des Brandes der Billa Imperial von
der Klagesciie aufgestelll , aber vom Gericht als nncr«
rnicse» bezw. unwahr erklärt wurden . Der Ncchlsbei-
lland der Stadl i» diesem Prozesse übersandte daraus
der Zeitschrift eine» 'Auszug aus dem Ilrlcil des Ober-
landcsgerichls , wodurch die It»Haltbarkeit der wiedcrge-
gebenen Anwürfe ohne Weiteres erhellte und forderte
die Berichiignng der unwahren Behauptungen und ver-
tehendcn Bcmcrku 'lgen . Die Zeitschrift hat aus Grund
des ihr iihersandle » Maleriols die Unrichligkeil ihrer
Behauptung eingesehen und ihren Artikel ensprechend
bertchligt durch die verletzenden Aeuszeruugen zurückge-
nommen.

ffreibank . Morgen voimillag komme » 5 Zentner
Nindsleisch zum Berkaus.

Kohes 'Aller , Keule feiert Fra » Ltiiiic, Kaiser
geh . Litt, Saalhurgstrasze 41 , ihren 70 . Geburlslag.
herzlichen Glückwunsch der Iuhilarin!

Grosz -Circus Gesckw . Airlieneder . Infolge
Berlüngerang des jetzigen Gastspieles hat sich die Er«
össnungsvorslellung um einen Tag verzögert und siudct
dieselbe heute abend 8 Uhr am Bahnhossplalze stall. —
Die einzige Nachmillagsvvrstellung findet nicht, wie erst
geplant , am Mittwoch , sondern am Kimmclsahrlsnach.
mittag stall. Näheres s. Inserat.

BadKomburg . Keule mit dem l2UhrSonderzug
traf ei» weiterer Transport Eisenbahner von Langgöns
kommend , ein. Mil Iiliiigciidem Spiel zogen sie vom
Bahnhof nach dem „Cchühcnhos " . um dort »och erfolglcr
Stärkung unfere schöne Sladl mit ihre» Sehenswürdjg-
kcilen näher kennen zu lernen.

Kurhaus (BorlragSahcnd : „(Lach! Euch Laune !' ')
Schlollhaucr versieh! cs , das Publikum richtig zu packen.
Mil unwidcrslchlicher Liebenswürdigkeit bestrickt er und
stellt bald eine» innigen Kontakt zwischen Saal und
Bühne her. Es gibt kaum ei» Gebiet des Kumors , auf
dem er » ich! zu Kaufe wäre , keinen Dialekt , den er
nicht mit lresslichcr Echtheit »achzuahine » vo,stände . Krimor
ist ein köstliches Lebenselerier , auch in unseren ernsten
und schweren Zeiten . Ei » jeder von uns atmet auf,
wenn ei für Stunden das Grau des Alltags verscheuche»
kann und wieder einmal recht herzhaft lache» kann.
Fritz Schlotlhauer ilt hierfür der rechte Arzt . Er Hai
es auch gestern versiandcn . sich die Kerzen alle zu gewinne ».

Unter fremdem Willen.
311 Detektivroman von Adolf Stark.

WtemannS ZeitungS-Verlag, Berlin W. 66. 1022.
Sie sehen also , gnädige Frau , daß vieles , vielleicht

noch alles im Nebel liegt . Aber eines glaube ich sicher
ju wissen : Ich bin ans dem richtigen Wege und mein
Verdacht geht nicht irre . ES kommt nun darauf an , da
die Handlungen der Vergangenheit Ehren nicht hin¬
reichend bloßstellen , ihn zn neuen Taten zu veran¬
lassen , ans denen sich wieder neue und hvsieiillich be¬
weisende Verdachtsmomente ergebe ». Zu diesem
Zwecke brauche ich Ihre Hilfe ."

»Was soll ich tim ?"
»Nichts als einen Brief an Ehren schreiben, in

welchem Sie ihm die Wahrheit Mitteilen , wenn auch
nicht die ganze Wahrheit . Schreiben Sie ihm. das, ein
unbekannter Freund Sie davon verständigt habe, für,;
Ihre Verhaftung geplant sei, daß Sie . als Sie tat-
ächlich Gendarmen sich der kleinen Villa nähern
ahen , ans dem Wasserwege entflohen seien und sich
etzt hier in der Stadt verbergen . Bitten Sie ihn,

Ihnen zu helfen »nd das Möglichste z» tn », um Ihre
Unfchuld zu beweisen . Wenn Sie im Interesse der
Wahrheit und der guten Sache es übers Herz bräch¬
ten , sogar ein wenig ans seine Leidenschaft anzuspielen
— mehr zu sagen traue ich mich nicht —. so wäre das
sehr wünschenswert . Geben Sie ihm auch irgend eine
Ehtffre an , unter der Sie seine Antwort in Empfang
nehmen . Das andere überlassen Sie mir ."

Ohne Zaudern setzte sich Frau von Hartung an den
.Schreibtisch und verfaßte de» gewünschten Brief , wel¬
chen sie Biller zum Dnrchlesen überreichte . Er über¬
flog die Zeilen und » ickle zustimmend . „Ich hätte de»
Ton vielleicht ein wenig wärmer gehalten . Aber auch
so ist es gut . Diese Zurückhaltung , diese Külte und
Schroffheit trotz der Bitte entspricht Ihrem Eharaltcr.
Und Euren scheint zu den Naturen zu gehöre », welche
Entgegeulommen abstößt und Widerstand reizt , - o,
jljy iüiä iHUl HiUSi UÜlk in  XüüHiJiCKW und zu

adressieren , und dann adieu . Lasse» Sie sich die Zeit
nicht lang werden . Hier meine Bibliothek steht Ihnen
zur Verfügung . Verlassen Sie das Zimmer ans kei¬
nen Fall und öffnen Sie niemand als Frau Schulze
die Tür . Gegen Abend , vielleicht schon früher , hoffe ich
Ihnen neue Nachrichten zu bringen ."

Der Schreiber hatte schon nngednldig ans den Brief
gewartet und trabte in der nächsten Minute mit seinen
langen Beinen die Straße hinab dem ziemlich entfern¬
ten Postamt zu , welches ihm Biller bezeichnet hatte.

Inzwischen verzehrte dieser in aller Gemütlichkeit
sei» Gabelfrühstück »nd machte sich dann zum Aus-
gehen bereit . Irgend eine Berkleidung brauchte er
nicht anzulegen . So wie er auösah . in diesem bürger¬
lichen Gewände , fiel er am ivcnigsten auf . und nie-
mand , der den jungen Menschen die Plakatsäule gegen¬
über dem Ehrenschcn Hause studieren sah. hätte ver¬
mutet , daß er an etwas anderes denke als an die Ent¬
scheidung der wichtige » Frage , in welches Theater oder
Bergniignngölokal er heute abend zu gehen beab¬
sichtige.

Biller sah den Briefträger , welcher die erste Mor¬
genpost brachte , in das Ehrensche Hans eintrete ». Er
wußte , daß jetzt der andere den Brief erhalten und ge¬
lesen habe , und wartete eifrig ans die Entwicklung der
Dinge . Seine Geduld wurde nicht allzu lange ans die
Probe gestellt . Etwa eine halbe Stunde später sab er
Ehren schnelle» Schrittes das Hans verlassen und
folgte ihm . Der Schivager MagdaS verschwand in
jenem Hanse , in welchem sich die Wohnung seiner
Schwiegermutter befand , dieselbe Wohnung , in welcher
der Mord verübt worden war . Es dauerte lange , bei¬
nahe zwei Stunden , cbe er wieder nnstancbte . Biller
batte geduldig gewartet , während sein Gehirn vergeb¬
lich die Frage zu lösen versuchte , welcher Zusammen-
bang zwischen diesem Besuch am Tatorte und dem
Briese MagdaS bestehen könne.

Bo » hier ans eilte Ehren znm Bahnhöfe , nnd Bit¬
ter , der sich an der Kasse dicht an ihn herandrängte,
konnte leicht den StativnSnamen hören , wohin der
andere - lj zMen wünschte , Der Ort war ihm wohl«

Goldene Kordzell tn Köppern . Das Ehepaar
Georg Biehn und Fra » Lina , geb Günlher , Friebrichslr.
4 in Köpper » feiern in volle, Willigkeit morgen . Milt«
woch. bei, 25 . Mai ihre „Goldene Kvckzeil" Gleich«
zeitig isl anerkennend zu beincrkrn , dap, Kerr B,eh » be-
icil ', 40 Jahre »Ir- Waldarbeiter , ziiletzl als Ziolzhauer-
meisier beschäsligl isl. Wir widme » II )„e„ »uchslchendc's
Gedicht:

Zur Goldenen Kvchzcii!
Ei » Mcnschenallcr isl dahingegangen —

Kinab gelauchl ins Meer der Eivigkcil , -
6 til Ihr in Liebe bräullich Euch umfangen;
Bor sUnszig Jahren wars , wie liegl's so weil!

lind doch, wie schnell isl diese Zeit ciilschwiindcn
Bo » ciusl bis jetzt! - Cs dtinkl Euch »ur ei» Traum;
Doch jreilich, -- glücklich waren Eure Sluiide » !
S » rinnt die .<cit dahin — man merkt es Kaum.

Dr »»i iji mein Wunsch , daß Euch noch viele Jahre
D >s süßen füllen Glückes Sonne scheint.
Daß sich dem goldnen Kranz im Silberhanrc
Der Demanl ciusl und dann das Eisen ein!.

Christof DlckenscheUl.

A Frankfurt a. M . (E r ö f f n u n g d e s Frankfurter
R a t s k1 11  c r ü i m I u n i.) Die Wiedererösfnung dc's Rals«
kc-llers fiel » für Juni bc-vvr . Die dc'karativc' Ausgestaltung
d.'s Lokals ist iu Angriff genau,men wvrde » ; die Räume füllen
in würdiger A^ ise wieder hergerichtet werden . Stadlrat May
uoljm bekaiuitlich eine Umgestaltung dc'r Räume vor , auch die
eichene Hvlzverklcidung wurde blau angestrichen und verschie«
den« Bilder übermalt . Der Blauchstrich wird nun wieder eut-
ß'rnt und der Bildschmuck wieder in Erscheinung trete » . Die
van de» , Sladlrat entworfenen Beleuchtungskörper fallen in
eiiiiger Zeit ebenfalls wieder verschwinden.

A Friedbcrg. (Das Wetterauer Heiniot-
museuin .) Das Var sieben Jahren ins Leben gerufene
Wellerauer Heimatiiinseum hat sich mittlerweile zu einer reich«
haltigen Saininluiig van Kunstgegenständen aller Art aus dem
Heiinatgebiete eiitwickc-lt , sa dciß die Renbeschaffung van
Räumlichkeiten dringend nvtwendig ist.

A Wächtersbach. (Einrichtung eines Markt-
Schiedsgerichts .) Entsprechend den Wünschen der mittel-
deutschen Biehhändlerverbände hat die Stadlverlvaltuiig für
die hiesigen Zuchtviehmärkte ein Marklschiedsgericht eröffnet,
das sich mit der Schlichlnng aller aus dc-in Marktbetrieb sich
ergebenden Streitigkeiten befassen wird.

A Bad Orb . (Hauvtverbandstagung der
li e s s i sch e n K r a n ke n k a s s e n .) Bad Orb ist am 28 . und
öb . Mai d. I . Tagungsart dc'r Iahreshaupwerjainmlung de«
i'aiidesvc 'rbcrudes .Hessen-Nassau der deutschen Krankenkassen,
an der etwa 300 Vertreter sich beteiligen werde » . Die Hanpt«
referate halten Tr . Peltasvi , Darmstadc , Bcrlvaltnngsdireklvr
PallaS -Franksurt und Dr . Mcyer -Osfenbach.

A Kassel. (Echr u » g der Lebcnsretterin von
K. asscl .) Der Oberbürgermeister Stadler empfing vor der
allgeineinen Tranerseicr für die Opfer dc-r Stratzenbahiikata«
siraphe die l8jähriae Hausangestellte Maria tstape, die durch
ihr entschlossenes Abspringen anü de», Unglückswagen zlvei
Binder rettete , um chr für ihr tapferes , entschlossenes Verhalten
den Dank des Magistrats und der städtischen Körpersäiaften
ansjuspreck -cn und ihr ein größeres tzZc'ldjß'schenk zn 'überreichen.
Oberbürgermeister Stadler will für das junge Mädchen die
RetrnngSmedciille beantragen . In Gegenwart der Spitzen der
Behörden wurde die Trauerfeier in der großen Leicheiihalle in
dir Karolinenstraße veranstaltet.

A Laubach (Oberhcsscn ) . (L n u b a ch e r Ausschuß-
fest .) Das ans dem 16 . Jahrhundert stammende Laubacher
AuSschußfeft wird in diesem Jahre in althergebrachter Weise
um 12 ., lll . und 14 . Juni gefeiert . Gleichzeitig werden an,
dritte » Tage des Festes — Dienstag , den 14 . Juni — mit
Unterstützung dc'S Landwirtschaftstainmer -Ausschusses Gießen
ein Prämienmarkt für Rindvieh der Simmentaler - und
Vvgelsberger Rasse und weiße Saanen -Ziegen abgehalten.

A Wiesbaden. (Errichtung eines T a u b st u »i -
m e n h e i in s in der Provinz  H e s s e n - N a s s a n .)
Hessen -Nassau besitzt bisher kein eigenes Taubstunimeiiheim.
Die Errichtung eines solchen ist eine dringende Notwendigkeit,
insbesondere zur Unterbringung der gebrechlichen , arbeitsun¬
fähigen und altersschwachen Taubstummen , dc'r Tanbstnm ",-

bekannt , es war die letzte Station , von der aus man
i» das kleine Fischerdörfchen gelangen konnte . Der
Detektiv folgte dein anderen noch bis ans den Perron,
bis er il» , in den Zug einsteigen und davonfahre»
sah, dann schlug er den Heimweg an.

Er war einigermaßen enttäuscht . Diese Fahrt zu
seiner Fra » am Morgen »ach dem Verschwinden der
Schwägerin war so natürlich und selbstverständlich,
daß darin absolut nichts Ausfälliges gesehen werden
konnte . Und mit iitücksicht auf diese Fahrt verlor auch
der Besuch im Hause der Frau von Forbach alles Ver-
däckcige. Was war naheliegender , als daß Ehren sei¬
ner Schwiegermutter irgend etwas ans ihrer Woh¬
nung mitzubringen hatte?

»Jedenfalls wollen wir heute ebenfalls bei Frau
von Forbach Visite wachen, " entschied Biller . „Wir.
das heißt Frau von Hartung nnd ich. Sie muß meine
Führeri » sei», denn ich selbst habe sene Räume noch
nie betreten ."

Eine Stunde später stieg er an der Seite Magdas
die Treppen zur Fvrbachschen Wohnung empor . Be¬
sondere BvriichtSmaßregeln fiir diesen Besuch hatte er
nicht angewandt , sie waren auch nicht nötig , denn Zunk
jagte wohl noch hinter Frau Braun her — bei diesem
Gedanken mußte 'Biller unwillkürlich auflachen — und
Ehren war jetzt schon auf dem Wege nach der weißen
Strandvilla . Frau von Hartung besaß an ihrem
Schlüsselbniid noch einen Schlüssel zur Entreetür , so.
daß die beiden ungestört eintrete » und hinter sich wie¬
der abschließen konnten.

Ansmerksam dnrchwandelten sie die leeren und
verödeten Zimmer . Die Stille nnd Einsamkeit drücktc-
ans die Nerve » und unwillkürlich legte die innge Frau
ihre Hand ans Bitters Arm , als ivvlle sie bei ihm ein«
Stütze suchen. Der Detektiv deutete dies Gefühl ganz
richtig.

(Fortsetzung folgt .)

■-v



o„ „ oc», wr outrt) körperliche und WcUrcrtjo« ?ütwit $*
qcminbeitc » und der (tttlidi Gefaßt Velen. Tie Bozirksw' rbände |
Wiesbaden und .UoHcl sind bereit , nnifi ' ve zinslose Tnrleboii <
511 gewähren , wenn durch freit" >llifie 3 ;viibeu der Betrug mm f
öO OOO Mark int Proviuziulgebn I amgebracht wird , Zu dtesein '
Zweck I,a! der Eberprästdenl Tr . Schwattdcr -Kafsel für das
’Vrbv lit -7  die Bcranslastung einer Samnilntig freiwilliger
^ « beu bei d 'n Belvohnern bei Provinz Hesse» Nassau genei--
,iiigl . Ter s-essen-Nassauische Prvvinzialvcrein „Tatlbstumm .'n-
heim " E . P . bittet , das wohltätige Werk nach Kräften zu unter-
stütze».

A Alsenz , ((4 egen die SI  r a u ß - W i r 1 s ch a f I e tt .)
Jie Abslltasfung ber sogenannten Strauß Wirtschaften sorde'rleu
die psäl z.schen Olastwirte aus einer Tagung , weil diese keine
Existenzberechtigung hätten und die Zapslokale den hygientschen
Porschriste » Hohn sprächen.

A Alsenz . (D i e Pervnospora in den Wein¬
bergen .) Tie gefürchtete iliebenkranheit Peronospora ist
beretltz in den Pfalzweinbergen bei Mutzbach sestgestellt wor-
de» . Tie Winzer muhten sofort die Bekämpfung mit Kupfer-
kalkbrühe ausnehnien.

A Meisenheim . (T o t ge dr ü ckt.) Ein sechsjähriges
Kind öffnet in Einöllen die Bremse eines schlverbeladeneu
Wagens , der iirs Rollen kam und das Kind an der Wand
erdrückte.

Aus aller Welt.
P CfIn sehr starkes Fernbeben . In Washington , New

Orleans und Ottawa l>aben in der Nacht die Seisnivgrapl -en
ei » Fernbeben von besorgniserregender Stärke registriert , das
mehrere Stunde » anhielt . Die Entfernung des Herdes beträgt,
wie angenommen wird , 6000 Meilen . Rach weiteren Nach-
richten über das Fernbeben l)a > die Neinachsche Erdbebenwarte
im Taunns Letsiiivgraphenausschläge registriert , die säst dop-
peli so stark waren wie bet der ErdvebenkalastroZthe in Japan
1923 . Tie R-n' "r erstreifen reichten teilweise nickt mehr zur
Auszetchnn.

□ Schwerer Auto -Unfall . Nach einer Meldung aus
Chemnitz fuhr ei » mit zwei Tamen und vier Herren besetztes
Auto aus der Jschoppauer Straße in voller Fahrt gegen einen
Baum und nberschlng sich. Alle Insassen wurden hercms-
g .'schleudert . Eine Taine und ein Herr »varen sofort tot,
während die übrigen vier Personen lebensgefährlich verletzt
wurde » .

H Auto -Unglück . Auf der Herreitkrugchaussee in Magdc-
bürg rannie ei » Personenwagen gegen einen Baum und
wurde vollständig zertriinimert . Ter Kausniann Albert
Nervig ans Magdeburg wurde derartig schwer verletzt , das;
er » ach kurzer Feit verstarb . Seine Frau wurde ebenfalls
schwer verletzt , während der Ehausseur des Wagens mit
leichten Berletzungen davonkani . Ter Chauffeur , der be¬
trunken war , wurde sestgenoniine » .

Ei 17 Kinder verletzt . Als ein Wagen in Döblitz bei Halle
etwa 30 Kinder vom Rübenziehen nach Hause fuhr , konnten
die Pferde de» Wagen auf der Töblitzer Höhe nicht mehr l>al-
le» . Der Wagen rollte den Abhang hinunter , wobei die Kin¬
der sämtlich heraussielen . 17 Kinder erlitten zum Teil
schwere Berletzungen.

El Zusammenstoß zweier Autos . Das Auto des Eisen-
ivarenhändlers Neumann aus Hamburg , der sich mit Frau
und Tochter auf der Fahrt nach Heide befand , stiest an einer
unübersichtlichen Kurve mit einem Lastauto zusammen.
Neumann ist seine » Berletzungen erlege » , die Tochter erlitt
eine » Schädelbruch und liegt bewusttlos darnieder . Die Frau
erlitt eine schwere Kniescheibenverletzung.

El Todessturz zweier Kinder . Ztvei in Hamburg zu
Besuch weilende Kinder stürzten aus dem Fenster der im
vierten Stock gelegenen Wohnung eines Musikers . Tas eine
Kind war sofort tot , das andere starb bald nach der Ein¬
lieferung im Krankenhaus.

El Schweres Bootüunglück . Infolge plötzlich einsetzenden
Sturmes kenterte aus bei Havel in der Nähe von Schildhorn
ein mit einer Dame und einem .Herrn besetztes Faltboot.
Beide find ertrunken . Die Personalien der Ertrunkenen sind
noch nicht bekannt.

El Wieder ein Leichenteil der ermordeten Stütze Ahrendt
gefunden . Bon Beamten des Reichswasserfchutzes wurde
muf der Unterspree ein Hiegenstand aufgesischt , den sie als
ftark verwestes Stück Fleisch erkannten . Es wurde sestgestellt,
daß es sich um de» linken Teil des Beckens der ermordeten
Stütze Ahrendt handelt . Auch er war in das gleiche braune
Packpapier eingewickelt , wie die frülier gesundene » Leichen¬
teile . Bon der Leiche fehlen jetzt noch immer der Kopf und
die Oberschenkel.

EI Mord und Selbstmord . In Berlin -Lichtenberg wurde
nachts eine etwa 20jährige Frauensperson mit einer Schnst-
wunde in der linken Schläfe aufgesutlden . Auf der nächsten
Rettungsstelle erlag die Frau ihren Berletzungen . Etwas
später wurde in der Nähe eine männliche Leiche mit einer
Schußwunde in der rechten Schläfe aufgefunden . Wahr¬
scheinlich stehen die beiden Fälle in Zusannnenhang . Per-
mutlich liegt Mord und Selbstmord vor.

El Der Streik bei der „A . E . Zunahme der Streik-
Bewegung . — Die „A . E . kündigt Aussperrungen an.
Laut „ Borwärts " haben auch die Werkzeugmacher der Werke
<k» der Brunilenstraste und in der Ackerstraße die Arbeit
miedergelegt . Infolge der Weigerung der Werkzeugmacher
bei der A . E . G ., die Arbeit wieder auszunehmen , ivird iil
den drei Fabrikabteilungen für Apparate - und Anstruinei '.ien-
bau die angekündigte Schließung erfolgen müssen , da mit
Rücksicht aus die Eigenart dieser Teilbetriebe eine Fort¬
führung der Arbeit für die übrigen Arbeitnehmer aus die
Dauer nicht angängig ist. Die Zahl der hiervon betroffenen
Arbeiter wird sich aus ca. 2500 belaufen.

El Schweres Autounglück in Paris . In einem Pariser
Vorort ist ein Tarameter mit einem Personenauto znsainmen-
gestoßen . Neun Passanten wurden hierbei mehr oder weniger
schwer verletzt und mußten zum Teil ins Hospital übergeführt
»verden.

El Kammersänger lllewing und Frau schwer verunglückt.
Bei Grosseto tvurde ein deutsches Automobil von einem Zuge
erfaßt und entzivei geschnitteil . Die Insassen , Professor Karl
Clewing und seine Gattin Elisabeth wurden schwer , aber
nicht lebensgefährlich verletzt . Der Chauffeur Gustav Thiel
kam mit leichteren Berletzungen davon . — Grosseto ist der
Hauptort der gleichuainigen italienischen Provinz ; es liegt
untveit der Westküste in der Höhe der Insel Elba am
Umbrone.

Ser Ozeanslug gcglülll
K a p i l ü » L i n d b e r g h i n P a r i s g e l a n d e t.

Ter amerikanische Flieger Lt„dbcrgh ist aus dem
Pariser Flugplatz Le Bourget gelandet.

11« über fehlen >var die Menscheninenge , die bei Landung
des amerikanischen Fliegers beiwohnen wollte und alle Ber-
kehrsmiltel zwiscl)en dem Flugplatz und Paris lahmgelegl Halle
Ein ohrenbetäubender Lärm der Tausende von Antomobilen
wurde vernommen , der die Bolksmenge wie eine Mauer stand.
Telegraphenstangen wurden umgerissen , so daß die Leitungen i»
Mitleidenscl )aft gezogen wurden . Nach dem „Paris Toir " sollen
verschiedene Autos i» Flammen aufgegangen und Opfer an
Menschenleben zu beklagen sei» .

Im Augenblick der Landung durchbrach die ans 100 000
Personen geschätzte Menge die Polizeikette und suchte » ach dem
Teil des Flugplatzes zu gelangen , tvo das Flugzeug nieder¬
gegangen war . Lindbergh wurde aus dem Flugzeug gehoben
und , während man ihm eine ungeheure Ovation bereitete , im
Triumph in eines der Berwaltungsgebäude getragen.

Lindbergh war übermüdet und ein aus dein Flugplatz zu
seinem Empsang erschienener amerikanischer Arzt brachte ihn
unbc'achtet in seinem Auto nach Paris , wo er am Mürbe des
Unbekannten Soldaten einige Minuten verweilte . Kriegs-
»linifter Painlevö hatte , sobald die Nachricht von der Ankunft
Lindoerghü eingelroffen tvar . diesem durch seinen Kabinellsches
feine Glückwünsche zu bei» Gelingen des Fluges New '/jvrk—
Paris ansdrücken lassen.

Die Schilderung des Fluges.

Lindbergh empfing in der amerikanischen Polschaft zwischen5wei und drei Uhr nachts einige anlertkanische Journalisten,iach dem „New Pork Herald " brachte er seine Berwund 'rnng
darüber zum Ausdruck , daß es ihm gelungen sei, in ' ’,ex
Zeit den Ozean zu überfliegen . Er hätte noch 5,00 o. 00
Meilen weiterfliegen können . Während des Fluges Ene er
über Neufchottland und Neufundland besseres Wetter gehabt,
als es das Wetterbüro vvransgesagt halle , lieber dem Ozean
fei er jedoch

in einen Nebel geraten,

den er durch Tiefer - oder Höl )ergel )e » nicht vermeiden konnte.
Daraufhin fei er 1000 Meilen durch dichten Nebel geflogen.
Einen Augenblick tvar eS so fürchterlich , das; ich wirklich Lust
batte , ninzukehren . Bor allem die Bereisung , tter schlimmste
Feind des Fliegers , machte mir zu schassen. Ich mnstle auf
orei Meter über dem Meeresspiegel niedergehe » und stieg zeit-
iveilig auf 3000 Meter . Erst gegen Morgen konnte ich eine
mittlere Höhe einhalten.

Die Nacht war am schlimmsten.

Die Kälte machte sich bemerkbar . Tann der Sturm . Um¬
kehren ? — Es tvar zu spät ! Ich beschloß, koste es was es
wolle , den Flug fortzusetzen . Uebrigenü ist mein Motor aus¬
gezeichnet . Er machte 100 Meilen in der Stnnde.

Lindbergh erklärt im „Matin ", der schlinunste Teil seiner
Fahrt fei der Empsang in Le Bourget gewesen . Wenn der
Wind und der Sturm ihn ebenso brutal behandelt hätten wie
die 50 000 Personen , die ihn empfangen hätten , brnm würde er
niemals Paris erreicht l-aben.

Außerordentliche Ehrung Lindberghs in Paris.

Minister des Aeustern Briand hat angeordnet , daß auf
dem Quai d'Orsey das Sternenbanner anläßlich der Ankunft
Lindberghs gehißt werde-, während sonst nur beim Eintreffen
von Staatsoberhäuptern in Frankreich die betreffende fremde
Nationalflagge gehißt wird . Der amerikanische Botschafterterrick will veranlasse», daß Lindbergh, sobald sein Flugzeugberhvlt sein wird , über Paris und Unigebnng einen Schan-
flug aussühren soll Der englische Flieger Allan Cobhain ist
in « Flugzeug angekommen , um dem amerikanischen Flieger
Lindbergh die Glückwünsche der englischen Flieger zu über-
bringen.

Tie Begeisterung in New ?fork.

Ungeheure Menschenniengen tanzten , sangen >» d jauchzten
vor Freude und Vvllführten ans Pfeifen und Blasinstruinenten
einen vhrenbetänbenoen Lärm , als die Meldung über die An¬
kunft Lindberghs eintraf . Massen von Konfetti wurden von den
Wolkenkratzern geworfen und verdunkelten den Hininiel . In
den Fenster » erschienen Fahnen . Tausende versau melte » sich
vor den Nachrichtenbüros , um die Einzelheiten zi erfahren,
und lasen die Telegramme aus den andern Städten , wo eine
gleiche ungebändigte Freude zum Ausdruck kam. Tie Kirchen¬
glocken läuteten und die Sirenen der Fabriken , Lokomotive»
und Schiffe heulten.

Glückwunsch der deutschen Flieger.

Frankfurt a. M ., 23 . Mai.
— Devisenmarkt . Das englische Psunv war heute schwächer,

Paris lag behauptet.
— Effektenmarkt . Tie neue Woche beachte im Börsengeschäst

abermals eine flaue Stiuiinnng . Das Angebot war bedeutend,
die Nachfrage sehr gering . Die Kurseinbnße » waren recht erheb¬
lich. Der Anleihemarkt folgte der nachgebenden Haltung.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
31, Roggen 28.75, Hafer inl . 25 .50—25.75, Hafer ausl . 21 .25 bis
21 .50, Mais gelb 18.75, Weizenmehl 11—11.50, Roggenmehl 88,50
bis 30.50, Weizenkleie 18.25—13.50, Roggenkleie 15.75—16, Erbsen
30—60, Linsen 10—60, Heu trocken 7.75—8.75, Stroh 1.75 bis
6.25, Treber 16.25—16.50.

— Frailksurter Schlachtviehmarkt . Auftrieb:  Ochsen
316 . Bullen 75. Kühe 610 , 331 Stück ; Kälber 638 , Schafe 60,
Schweine 5577 Stück . Bezahlt wurde für 1 Zentner Lebendgewicht
in Reichsmark : Ochsen:  vollfleischige , ausgemäst . höchsten
Echlachtwertes , jüngere 65—68, ältere 60 —61, sonst, vollsl . jüng.
53 —50, ältere 16—52. Bullen:  jüngere vollsl . höchst Schlachtw.
58—62, sonstige vollsl . oder ausgem . 52—57. K ü h e: jüngere,
vollsl . höchst. Schlachtw . 52—56, sonst , vollsl . oder ansgemäst . 15
bis 51, fleisch. 38—11, gering gen . 30 —37. Färsen:  vollsleischige
ansgetn . höchst. Schlachtiv . 62—68, vollsl . 56 —61, fleisch. 50—55.
Kälber:  beste Mast - und Saugkälber 80—85, mittlere Mast-
nnd Saugkälber 71—70, geringe Kälber 60—73 . Schafe:  Maft-
läinmer n. jüngere Masthäinntel , Weidemasl 56—60 . Schweine:
Fellschtveine über 150 Kg . 60 —62 . vollsl . von 120— 150 Kg . 60

l» s 61, vollsl . von 100 120 Kg . 83- 66 , vollsl . Von 80 —100 Kg.
61 - 66. fleisch, von 60 80 Kg . 63 65, Saue » 52- 8« .

Amtliche Nolieriing für Speisekartosseln . Frachlparltäk
Frankfurt a . M . bei Waggonbezng . Industrie hiesiger Gegend
6,75 6,Ott Mark , weißschalige hiesiger Gegend 5 bis 5,20 Mark.

.'»0 jährifle <̂ cbttrtstnZSfcier
des hesfischen Dichters Heinrich (Hntberlet.

Der hessische Dichler Keinrich Gulberlel begeht am
24 . Mai seine » 53 jährigen Geburtstag . Er gehör ! zu
de >> Neichsdeulsche » . die fchon vor Iahrzehnlen die Not
der Volßsbrüdcr in de » dedrohlen Grenzlanden , namenl-
lich in der Oflniarß und in Deulfchböhmen , erßannl
haben . Bereits als Zwanzigjähriger ( 1897 ) schrieb er
feine ..Kampflieder aus der Ostmark " , ausrilllelnde Weck-
ruse , die dazu tzeilraqe » , die Grenzlandbewegung zu
enlsachcn . Später solglon die Gedichtbücher „ Truh-
sansaren " , „Das große Erleben " und „ Feuer von den
Bergen " , die in geradezu Kullenschem Freimul das
nalionale Glaub .-nstzeßennlnio des Dichters enlhallen.

Einen Gegenpol zu diesen Gesängen bildel die seine
Nastirlvrili Gultzerlcls in den Gedichlbänden „ Bunt"
Saal " . ..Ströme der Stille " , „ Kcilige Slunde " und
„Licht übers Land " . In diesen zarten Stimmen der
Seele vssentzarl Gultzcrlel eine starke dichterische Krass.

Volk und Valcrland — Naiur und Liebe — lefzle
Schi ' suchl und (Soll — das sind die Grundakkorde , die
in Gtiltzerlels Dichinngeu widerltlingen . Guibeilel Hai
weil über Acichsgrcnze hinaus — namenilich in der
deuisäicn Jugend — zahlreiche Freunde und Anhänger
gefunden.

Als Geburlslngsgabe erschien soeben das Gedicht¬
buch ..Trommel und Karfe " . Der Verlag Hochschule und
Ausland , Eharlotlenburg 2 , Kurstirflenallec 14 hat in
der Aussiallung des Werkes Vorzügliches geleistet . Papier,
Type , Satzspiegel , ein hervorragendes Photo des Dichlers
und der geschmackvolle blaupoldenr Einband vereinigen
sich zu einem kiinsllerischen Gcsamieindrnck , der das
Buch zu einer Zierde jeder Biblioihrk mach !. Der Preis
bclrägl nur Mark 2 .40.

Dolk will zu Dolli . Grenzland -Gedichle von
Keiurich Gulberlel mit 10 Abbildungen . Preis l,50M.
Frankenstein und Wagner , Leipzig.

Die Aol seiner dculsuzen Stammesbrüder in Böhmen
hat Heinrich Gulberlel vor nunmehr 30 Jahren zu seinem
Erstlingswerk ..Böhmerland — Deutsches Land " entflammt,
das den Grundhein seines dichicrifchen Schaffens bildet.
Daß fein Herz auch heute nvch im gleichem Iugendfeuer
für fein geliebtes deutsches Volk glüht , bewetfen die aus
Anlaß seines 50 Geburtstages herausgegebenen Grenz-
land -Gedichle „Volk will zu Volk " , die in finniger Welfe
wieder an den Ausgangspunkt feines Werdeganges an-
knüpfen . Der Ausgang deü Weltkrieges hat zahlreiche
deutsche Gebiete vom Mutlerlande losgerissen und die
in ihnen lebenden Volksgenossen fremder Willkür preis¬
gegeben . Die Not und das Heidentum dieser deutschen
Brüder schildert Gulberlel in seinem Grenzland -Gedicklen,
die in den glühenden Wunsch nach baldiger Befreiung
ausklingen . Zehn ganzfeilige Abbildungen aus den
verlorenen deutschen Gebieten machen dieses schön aus-
geflailele Bändchen besonders werlvoll.

Rundfunk.
Mittwoch , 25 . Mai . 6.30 : Gymn. Uebungen.

11 .45 : Tagesdienst . 12 .00 : Nachrichten - und Wetter¬
dienst . 4.30 — 4 .00 : Jugendstunde . 4,05 : Nachrichten¬
dienst . 4 .30 — 5.45 : Konzert des Kausorchefiers : Neue
Tanzmusik . 5 .45 — 6 .05 : Büchersiunde . 6 .15— 7 .00:
lieberst agung von Kassel . 7 .00 : Deulsch -schweizerische
Wirifchaslsbeziehuiige » . 7 .30 — 8 .00 : Slenographtfcher
Foribtlduiigskursus . 8 .00 —8 . 15 : Eine Diertelfiunde
Naiurkuiide . Anfchl . Weller - , Tages - und Sporldtenft.

Rnrhinis Bad Homburg
Programm für die Woche vom 22.bis 28.Mat 1927.

Mittwoch  Konzerte des Kurorchesters nach¬
mittags 4 Uhr und abends 8 .15 Uhr . Abends
„Symphonie -Konzert " . Solist : M . Schneider,
Köln , Cello.

Donnerstag  Konzerte des Kurorcheflers nach-
miliags 4 und abends 8 .15 Uhr.

F r e i I a g Konzerte des Kurorcheflers nach¬
mittags 4 und abends 8 .15 Uhr . Nachm.
5 Uhr in den oberen Sälen Tanz -Tee Lin-
Iriti 2 .50 . — (einfchl . Tee und Gebäck ) Abend
Konzert Waizer -Abend : Abends 10 Uhr im
Äurgarlen Lichlfpielvorführungen.

Samstag  Konzerte des Kurorcheflers nach-
nachmillags 4 und abends 8 .15 Uhr.

Doppelkouzert . Karmonieorchefter Frank¬
furt und Kurorchefler . Illuminalion - Leuchlfon-

lüne . Abends 8,30 Uhr Promenadentanz.
Die Kurhauskapelle spielt täglich mit Ausnahme des
Montags zum Tanz.  Die Zeiten werden durch An¬

schlag bekannlgegeben.

Täglich von 11 30 — 12 .30 Uhr vorm , und 10— 11 Uhr
abends im Converfationszimmer Sleinway -Welle -Flllgel

der Firma M . Welle und Söhne , Freidurg . Breisgau.

Zu de » Künftlerkonzerlen flehen Flügel und Piano der
Firma I . BIülhner -Leipzig zur Verfügung.

Ei » t r i t i s p r c i f e : Tageskarten Mk . 1.— Wochen-
nachmillags und abends je Mk . — .50 (mit Aus¬
nahme Samstag Abend ) Samstag Abend und Sonntag
Nachmillag und Abend haben nur Tageskarten

Gültigkeit.
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S-ott'AachnHiea.
Llm oie Deutsche SiifJ&aflmcfffcrfrDafl.
1. FL. Nfltntxrfl gegen Hnaibneger 6 » 1:1.

9 » Hamburg  ttnf «n sich bl« Parteien zur Andschennnibe
Die Nürnberger konnlr» mtl 2:1 Ihren Kegner schlcup-n dlus
beiden Heilen wurde mit großer Begeisteninig gespielt und erst
in der pvriten Halbzeit gelangen den Süddeutschen die Ersolg«.

SpBgg. Fltrth gegen Schöneberger Nickers8:0.
Bei dein in Nürnberg  auSgetrageneu Kampf gelang eS

dem deutschen Meister, den Berliner Laste» ein« empfindlich«
Niederlage beiznbringc». Ein derartiger AnSgang de« Spiele»
war nicht voraus;,ische», zumal die Berliner de» Duisburger
Spielvcrein geschlagen halte». Bis zur ersten .Halbzeit halten
dir Bayern bereits 6 Tor«.

München 1860 gegen VsB. Leipzig»:0.
Trotz des guten technischen Spieles der Leipziger konnten

st« bei dem Spiel in München  keinen Ersolg erzielen. Schon
in der ersten Halbzeit führten die Münchener und sicherten sich
nach der Panse de» Sieg.

Heriha-BSE . gegen Holstein Kiel 4:2 (2:0).
Den Berlinern gelang über den norddeutschen Meister ein

guter Erfolg. Schon in der ersten Spielzeit waren die Berliner
ihren Gästen gegenüber im Vorteil. Nach der Panse konnten die
Holsteiner2 Tore gewinnen.

Die Vorschlußrunde.
Nach Bekainitwerden der Ergebnisse ans der Jwischei» »»de

um die DFB.-Meisterschaft hat der Spielansslhits; des Teaiis,,.
Fußballbundes die Termilie für die -Vorschlußrunde wie jolg:
festgesetzt: Am 29. Mai spielen:

In Leipzig: SpB . Fürth — Hertha Berliner SV., V. s. B -
Plah , Schiedsrichter Fnchs-Lcipzig.

I » Nürnberg: I FE. Nürnberg — München Iriio, ASV -
Plah, Schiedsrichter Grannck-Haniburg.

Aussticgspicle.
Bezirk Bayern:  Jahn Regensburg gegeti Bayern Hof

6:0; FSV . Nürnberg gegen FV. vl Wnrzburg 2:2.
Bezirk Württemberg - Baden:  BsR . Gaisbnrg

gegen VfB. Karlsruhe 4:1; FE. Birke»seid gegen FE. Villingcn
2:1; Sp .-Vgg. Frcibnrg gegen FV. Osfenbnrg 1:2.

Rheinbczirk:  BsR . Pirmasens gegen 98 Mannheim 9:0;
SpBgg. Arhcilge» gegen Germania Fricdrichsseld2:0

Mo ' , bczirk:  Höchst 91 gegen Sport 99 Hanau 9:9.

Emstes und Heiteres.
Die letzte Hexe in Berlin.

Auch Berlin l>atte sich mit feurigem Eifer an der AuS-rottuno der Heren und ŝauberer beteiligt, bis König Friedrich

WiHtelin7. am 10. Dezember i '/iu die Hexcuprozege in seinem
Lande ein kür allcniai abschafste. Der Zustill fügte es aber,
das; unter diesem König 1728 eine angebliche Hexe in der
Ctadtboglei fass, die man gern kosgeworde» wäre, die aber
gar nicht daran dachic, ans das kostenlose Quartier mit Ver¬
pflegung zu verzichten. Sie war eine Mnllerstochter, Dorothea
Stessen, die wegen liederlichen Lebciiolvandrsis cingesperrt war
niid im sik' fäiignis plötzlich erklärle, sie sei eine Hexe, N-r Teu¬
fel sei ihr auf dem Wedding erschienen, imbe ihr zehn Dukateir
geschenkt und einen Vertrag mit ihr geschlossen. Natürlich
wnßle das Weib sehr gut, das, sie nicht wegen Hexerei bestraft
oder gar verbrannt werden tvürde, >vie sie selbstverständlich
auch a » ihren Unsinn nicht glaubte. Sie wollte aber mit ihrer
Aussage sich interessant und dem sisericht Scherereien mache».
Die Justiz ivar in der Tat in Verlegenheit, was sie mit ihr
aiifange» sollte, und hätte sie gern entsliehen lassen, aber sie
blieb in der Sladtvvgtci sitze» nnd ließ sich versorgen. Schliess¬
lich schickle man die drei Berliner Geistlichen Jablonski , Stein-
berg nnd Vogel zu ihr, und nun creigncle sich der originelle
Fall , das, die Geistlichkeit und Justiz bemüht waren, die Jn-
kiilbatin davon zu iiberzengeii, daß sie keine Hexe sei, während
diese gleichfalls mit Eifer beninyt war , ihre Hexentzasttgkeit
darzutnn. Eö tvnrdc- ihr aber mit der Zeit zu langweilig, und
endlich gestand sie ein, das; sie die Teufelsgeschichte erfnnden
hatte.

Ist Sokrates rechtmässig zum Tode verurteilt worden?
Ein griechischer NechtSanwalt aus Athen strebt bei den

zuständigen Athener Gerichten ein Revisionsverfahren im Falle
Sokrates an , nachdem er bereits schon einmal mit seinem An¬
träge auf Prozeürevisio» vom Athener Gerichtshof abgewiesen
worden tvar. Dieser Rechtseinwalt, der das schwere llnrecht,
das angeblich dem lebenden Sokrates zngefügt tvorden ist,
tvenigstenü an dem loten Sokrates wieder gut mache» tvill, »er¬
langt vom Gericht eine klare Entscheidung int Falle SokralcS
und stellt den Antrag , den Weisen von der Anklage, die Göller
geschmäht zu haben, sreizuspreche». Sollte den, Anträge nicht
statta, aetr » tverdc'n ans 9>>r»nd der umfangreiche» linier ‘pci)«
uiuj  nno Durchsicht des hera»ge>cynjjiei> Niateriats , jo bir.vl
dem Gericht nichts andres uvrig, als den Beschluß dr-r ersten
Instanz vor mehr als 8000 Jahren zu bestätigen. In diesem
Falle wird der Rechtsanwalt den Antrag stelle», eine Ent-
sclsisidnng darüber herbei zu führen, ob das damals aus-
gejplvchene Todesurteil als Strafmass den Gesetzen zur Zeit
des Se'kraieS entsprach. So sehr die Verninlnng naheliegt,
das, der griechische Rechisantvall dieses Revisionsverfahren
ans Leiisalionsuisl anstrebt. wird dennoch von durchaus zu¬
verlässiger Seite erklärt, das; ihm jede Sensationslnst verhasst
ist, daß es ihm lediglich darauf ankommi, der Well SvkraleS
in dem Lichte zu zeigen, in dem dieser grösste griechische Weise
verdient gesehen zn tverde». Man mag dieses angc-streble
Verfahren als zweck- und sinnlos hinftellen, da die Welt sich
schon seit mehr als tausend Jahren über das de' ,» Sokrates
iiigesügte Unrecht klar sei, so tvird man doch nicht verkennen
dürfe», das; dieses Revisionsverfahren geeignet ist, wesentlich
neue »nd bisher vielleicht vollkommen unbekannle Momenle,
die zur Aburleilung des Sokrates führte», an den Tag zu
bringen. Tic jahrzehntelange, ernste Arbeit und Nach-
svrschiiiig des NechtSantvaltS lassen diese Hoffnung immerhin
becechlial erscheinen.

Die Einwohnerzahl von Paris.
Nach der letzten vorgelioininciicn Volkszählung vom

7.  März 1027 beträgt die Vcvölkernngozahl von ^ iris ei»,
schliesslich Saint -Deniü und Sccaur 11)28 f'.iiT, Diese Zahlen
sind insofern bcnirrkenSwcrt, als sie bei einem Vergleich mit
dc'ii Zahl der letzte» Vorkriegszähliing im Jahre 1011 verdeut¬
schen, das; nach der vollständige» 2chleif„»g der Pariser
Festungswerke, die im Jahre 1012 beschlossen wurde, das
eigentliche Paris , ähnlich wie in Verlin oder noch besser in
London, sich mehr »nd mehr ans die Vororte ausgcdchnt bat.
Bei der Vvrkriegszälilniig vom Jahre 1011 hatte Paris ein¬
schliesslich der Ellarnison2 888 1H) Einwohner und zusammen
mit den Vvrorlcii !i 820 740. Die Einwohnerzahl dr-s eigent¬
lichen Paris ist nun in de» Hi Jahren um etwa 5,00 zurück-
gegangen, während indessen die Vororte sich vergrößert haben,
nnd ztvar »m rund 880  999. Trotz dieser Bevölkernngs-
Zunahme in den Vororten ist »luuvf.' ioilmv, bof; Paris mit
dem Aufblühen Berlins , das gleichmäßig wie alle anderen
.Hauptstädte dem Zug »ach dem Westen solgi nnd jetzt schon
sich bis an die Havel ansdchnt, nicht Schritt halte» kann, dein
die Bevölkerungszunahme von Berlin ist jo geivaltig, daß bei
der gleichen Entivicklniig Berlin ,» ölt Jahren etwa die größte
Stadt der Welt sein wird.

Die Manen.
Goethe schrieb einst: „Möchten mir den Manen Newtons,

insofern mir sie beleidigt habe» könnten, eine hinlängliche
Ehrenerklärung in»". Und Schiller: „Du ehrst die Manen
deines Sohnes " und: „Von den Manen der Erschlagenen ver¬
folgt". Und so müsse» wir auch l>eule „och gar so oft von den
Manen eines Verstorbenen lese» nnd reden höre», als wenn
wir heute keine Wörter im Dentschen bälte» wie Seele, Geist,
Scl>atlen , Andenken, sitedächtnis. Muß den» wirklich immer
dieses lateinische Wort herhaltc», das die wenigste» Leser ver¬
stehen̂ Und wäre es nicht schöner »nd verständlicher, wenn
»»r aU'i>ooa o«f-r.ru Tu,er, ii»r deutsch sprächet«?

_ 5 Zuchthaus für vorsätzliche Brandst'.siung. In dem
-vrje Girst-liverder an der Weser hatte am !!>. Dezember
vorigen Jahres der Waldarbeiter Friedrich Stlv ans Anstis.en
seiner Ehesran sein Wohnhaus vorsätzlich angeznndel. In
dem Haus befanden sich seine hochschtvangere Frau mit einem
zweijährigen Kinde, deren Mutier , zwei Gc,chwister nnd eine
Nachbarin, die sich mit knapper Not aus dem brennenden
Hanse retten kvniilcn. Das Motiv der Tal bestand besonders
für die Frau darin , die Versicheru»gssu»»»e einzuhcimjen
»nd ein neues Hans zu bauen. -Roch am I. September v. I.
halte» die Eheleute ihr Mobiliar im Werte von 4000  Mark
für 8909 Mark versichert. Das Schwurgericht in Kassel ver-
urteilte nun de» Ehemann Qllo wegen vorsätzlicher Brand-
stisliiiig in Tateinheit mit Versicherungsbetrugzu zwei Jahren
sechs Monaten Zuchthaus, die Ehefrau wegen Anstiftung zu
zwei Jahren Znchthans, beide zu fünf Jahren Ehrverlust. In
bi-r Verhandlung brachte der Oberlandjäger , dc-r die ersten
Erhebungen gemacht Halle, zur Sprache, daß im veraangeneii
Jahre im Kreise Hofgeismar und in Giefcltverder allein elf
Brände- zu verzeichnen gewesen seien, die gut zn 00 Prozent
ans vorsätzliche Brandstislung zu rnckzu führen seien, wenn man
die Täler auch nicht habe erwiscl)cn können.

^Grotz -Cireuq
Geschw.

Wirkeneder!

Die imposanten Circus-Festspiele
iBad Äomburg Platz am BahnhofI

Heute
Dienslag, den 24, Mai abends8 Uhr

Eröffnung.
13016 mit einer

Extra-
Gula -Vorstellung

Täglich abends8 Uhr die einzigartigen
Circus-Feslspiele

Kimmelsahrl» nachm. 3.30 Uhr
Die einzige Nachmittags-Vor¬

stellung bei vollem Programm!
Kinder nur zu Nacymillags-Borstellnngen

halbe Preise.
Vorverkauf' : Cigarrenhaus Loh und ab

10 Uhr vorm, an den Circus Kassen.

lEilt ! SNtt- STage Eilt ;I

»— »> T »i mi > mi t i n i nun mini i »iinm ! II

Bin wieder unter !
Ar. 438 r

an das Fernsprechnetz angeschlossen. 8

^ 3017

Ehr . ^ eittinger Ww . L
Garlenbanbelrieb.

Elegante Damenhüte und
Pelze in allen Preislagen

Babel te Denfeld
Luisenstrahe 94 668

Strick- Fabe!
Waisenhausplatz

Telefon 625
aus eigener Strickerei
Weslcn . Pullover , CoslOme,
Strümpfe . Sporlslrflmpfe,

Socken . AnslrUken
solid - stabil - blllljt
Damen - u. Klnderslrümpfe
Herrensocken in Woll
Cosdunir , Macco . Wasdiseide
Seidenflor - Sdilupfhosen

Kurzwaren
Blumenfabrlkatlon
Pllsseleren u.Couffrleren
Kunststopfen u. Weben

Trotz der Kitze
sieis lebend frische
Seefische
Marinaden
Aäuchcrwaren

aus Eis

Wiltz. Held
Markilaube» (2076
Telefon 58

Anion-Brikett
Kohlen . Kollsn . Äolz
tSrotz u. Kleinverkans
Rudolf Sluener
Lager:Aeneniauerstr. 13

Telefon 568
Wohi'.nng Schöne Aus¬
sicht 28. 460

(ttlttitlitU Lcibül,ulen
n ^ioff  B flsfenhaller
Lieferant der Krankenkassen

fachmännische Bedienung.
Corseiten - Spezial - Geschäft
Käthe Abel

llngual
Das beste Nagelpoliermillei
sowie säinlliches Ka»d- und

Nagelpslegemiilel bei
Kermann Weil

Friseur und Parsiimerie
jdaingasse 16.

Wallstrahe 7.
Hotniin

im Kaus hüpfen alle Man¬
zen raus. Berlilgung von
Äopf-, Kleider- und Filz-
laufen bei Menschen und
Tieren. Alleinverkuns:

Dörsam's
PuppenkUnin.

(Lui erhallener
Kinderwagen

und
Slubenwagen

preisweri zu vcrkausen
Lkndner, Lnisenstr. 98.

Göllinger
Wnrüwaren

Schaper
Wallstraße

(ininmi ^ aren , Verbancisstotte,
fflr sAmtllche Artikel

Pflege
Carl Ott G. m. b. H

Lieferant aller Krankenkassen64)

Gas- und Kohlenherde
ÄesselgesteUen. Äupferkessel

Garteugeräte
Kaufen Sie bttttgff bei

Martin Reinach
Eisenhandlung

Telefon 932 Lonisenslraße 25
Markilaube» Ausstellungsraum. —

gfek = =as =Lii-.:■■■■- . > r - -:. E

Zwangsversteigerung
Millmoch. den 25. Mai 1927. nachmiliags3 Uhr

sollen im ..Bayrischen Kos", hier Dorolhcenslr. 24. ver-
schiedene Aiöbel, 2 Äassenschränke, 1 Älaoier, I Kefl.
Maschine, I Papierschneidemaschine, u. a. m. zwangs¬
weise ossenllich meistbielend gegen gleich bare Zahlung
versleigcrl werden.

Bad Koinburgv. d. £>., den 24. Mai 1927.
Schneider » Obergerichlsvollziehcr

AdosfMa»
Bildhauer u. Sleinhauermeifler (760
Bad Ho»il»,r,tv. d.H. ^ Neue Mauerstr.8

Anfertigung von Grabdenkmälern
nnd Inschriften. Aufarbeiten von

alten BegräbnissenPeraniworll chcl Aedoßlcur:Kurl Löbcke, Bad Koniburg



Erbsensuppe
bei der Königin der 2mt.

Von A . .fi . .fiober.

Seit meiner Stubenlenzril (ttiun ah bei Aschinger
ir 30 Piennige „Lösscterbsen tnil Speck ", bei mibe*
renzler Brotzunahme ) habe ich nie wieder eine so vor-
iigiiche Erbsensuppe gemessen wie bei der Königin der
!ust. Diese Suppe war richtig gemischt au » Kraft und
vllrze , die Königin aber aus Anmut und Würde , die
itimmung aus Bürgertichem und Erotische »' .

Die Königin der Lus! stamm! aus Darmstadl , der
Cowboy Billie Ienkin » aus Soulh Dakora (zur einen
)älfte , zur anderen aus Sachsen ) , Senor Toto is! ein
Italiener , und ich gestatte mir . aus Berlin zu sei»,
inser Dvlkerkongreß um die Erbsensuppe lag ! —
;dd)llf)t vielmehr — in einem Städtchen des Allgäu;
zuhglockenmelodien tönen zu uns herüber (weiß Soll,
sas diese Kühe da nachis um zwei Uhr aus den nasse»
Diesen zu suchen haben !) , ab und zu groll ! noch ein
Vonner durch Ke Legend , und wenn einer von uns
mal die Tür vstnei, um sich von Billie Ienktns Frie-
denspseise zu erholen , schlägt Slurmregeu in die Bude.
Die Königin der Lusl sröstelt jedesmal bei dem Wind¬
stoß dieser rauhen Well zusammen . „Komm . Frieda " ,
jagt dann ihr Bruder , „nimm noch ein Likvrchen " .

Die Königin der Lusl heißt Frieda , ihr Bruder
Sari ; dazu kommen noch zwei Lehrlinge uud das ganze
ist dann : „Dirr Geschwister Birkeneder, Europas bester
Kochseilakt."

15 oder 20 oder 30 Meier hoch ist ein Drahtseil
gespannt . Zwei Jungen stehen daraus , einer köpslings
»ns de» anderen Kops. Dann : ein sescher junger
Mann im weißen Strandanzug , mit einem uusgespann-
len Iapanerschirm in der Kand . lanzl einen ausge¬
lassenen Cakewalk , verrenkt sich, dreht sich, tritt mil
dem rechten Fuß fehl, wackelt und bibbert am ganzen
Körper , strampelt , schaukelt, schwankt und steckt dann
die Kand in die Kosenlasche, um aufrecht und leger,
mit durgedrückten Knien wie ein Leutnant nach Kaufe
zu gehen . Endlich : ein schlanke» Mädchen huscht unter
der Zirku . kuppel entlang . Märchenhaft unwirkliches
Licht der Scheinwerfer uingleißt die weichen Konturen
der schneeweißen Trikolsigur , wellig slattert ein Seiden-
luch von zartgeäderten Schultern , in ichwarzein Kaar
blitzen schimmernde Steine aus , aus roten Lippen und
heilen Augen sieht man sich ein Lächeln bilden ; und
wenn der Arm mit dem Schirm sich reckt — Schutz
bei dem schwierigsten Trick —. das pratifchlanke Bein
zum rechten Winkel hochschnellt, geslrekt bis in die
Zehenspitzen, der ganze Mädchenkörper nur noch präzi¬
sierte Muskelmechanik , exakte Gliedergeometrie ist,
wenn die herausslarrenden Menschen in diesem schwe¬
benden Weiß da oben nur noch etwas Phanlaslisch-
Spuckhastes sehen, dann erkenne ich, der ich um dieser
Lnstkönigin Wirklichkeit weiß das kleine Diamanlkreuz,
da» aus ihrer Brust leise zittert.

Dies kleine Kreuz trägt Frieda Birkeneder siel».
Ich sah es leuchten, als sie zum ersten Male unter dem
mächtigen Sternenhimmel des Berliner „Winlergartens"
enttangschwedte , dann — aus dem roten Untergründe
des blutgetränkten Trikots — da man sie ohnmächtig
aus der Arena des Lissabonner Eoliseo trug und jetzt,
da wir im Wohnwagen der Geschwister Birkeneder
zusammensitzen, die in diesem Sommer als Direktoren
eines kleinen saubere » Jirku » durch Süddeulschland
reisen und mir die markige Erbsensuppe servieren.

Die Birkeneder » sind Artisten alten Schlages , aus¬
gewachsen in der Arena , jener artistischen Schaustel .ung
unter freiem Kimmel , die jetzt, da der Zeltzirkus domi¬
nierte , so gut wie ausgestorben ist. Der Daler war
allerdings „privat "; die Müller entsiammle der alten
Schweizer Arlislensanülie Nock , und milgerissen vom
Zigeunerblui seiner Frau , ging dann auch Kerr Birken¬
eder unter die Fahrenden und gründete eine Arena.
Die Kinder Carl und Frieda mußten früh an die Arbeit.
Mit fünf oder sechs Jahren waren sie schon wichtige
Progranunnummern : Akrobaten , Clowns , Mimiker,
Seiltäufer , Kaulschukmenschen . Ring - und Trapezturner
„Wenn ich es mir heute leisten kann , aus dem Kochjeil
übermütige Wackeltänze auszusühren " . erzählt Carl,
.dann ist das nur möglich, weil ich ein in allen Sprün¬
gen und Beugungen erjahrener Gymnastiker bin . der
wenn er einmal herunter fällt , ganz genau weiß , wie
er sich im Fallen . Fliegen und beim Ausprallen im Netz
zu benehmen hat ."

Frieda a ' er denkt mil Grauen an ihre jugendliche
Kaulschukarbeit . Dies mühevolle Trainieren ber Mus¬
kel- und Sehnenzerrungen , das der gute Schlangen¬
mensch (Kaulschukmensch), Conlorsionist . Älischnigger in
der Fachsprache ) braucht und das der Onkel unerbittlich
verlangte , war ihr zuwider . Ihr Ehrgeiz ging in die
Lust : Ringe , Trapez , Seil — dos waren der kleinen

nie ^teericyiange.
Reiseerlebnis oder Phantasie?

Bisher glaubte man , daß die Meerschlange wenn sie
überhaupt existiert , in den chinesischen Gewässern lebt.
Man will sie verschiedene Riale an der Küste von Tantin
gesehen haben . Es scheint aber , daß die Meerschlange sich
auch in anderen Meeren aufhält oder daß es nun minde.
stens mehrere davon gibt ; denn die Fahrgäste des Polt-
dampsers „Oravia " , der kürzlich von Chile kommend in
Buenos Aires eintraf , versichern , wie aus Buenos Aire,
erzählt wird , in der Meerenge von Magellan die groß«
Meerjchlange gesehen zu haben.

Das Wetter war ziemlich trübe , als gegen 8 Uhr mor.
gens plötzlich ein entsetzliches Ungeheuer aus dem grlln>
lichen Wasser einige 100 Meter von dem Postdampser
„Oravia " auftauchte . Es war eine unheimliche Schlange
mit faustgroßen rötlichgelben Schuppen und einem elesan-
tenähnuchen Rüssel , auf dem sich sägenartiae L>i" n- ->

Frieda liebste Gefilde . Ihre , eben noch haussreulich
nüchterne Stimme nimmt einen lyrischen Unlerlon an;
»Is sie von ihrer Arciiakindheil erzählt : wie schön
Hobe» sich die Kochlurugeräle aus der Landschaft heraus
und gar . wenn als Kintcrgrund Berge im Abendson¬
nenschein da waren Nie wieder hat die Königin der
Luft die Schönheit ihrer Arbeit aus dem hohen Seil
oder ans dem Trapez so deutlich, so innig empfunden,
wie an jenen Abenden in der unbedachten , freien
Arena.

Wenn man das Turmscillausen einmal weghal , dann
ist es ganz gleichgüllig , in welcher Köhe man diese Fertigkeit
ausiibl . Man führ ! dann all die gern gesehenen Kunsi-
slttcke aus , macht einen Kopfsland aus dem Seile , seht
sich aus einen Stuhl , klettert einem Partner aus die
Schütter oder auf den Kopf , fährt Rad . backt sich einen
Eierkuchen oder brennt Feuerwerk ab . man kann mil
verbundenen Augen Seillaufen , sich rücklings legen und
mit den Beinen strampeln , zu zweien hintereinander
gehen und dabei den Dritten aus einer übergeschulterten
Stange tragen . Die Kauplsache ist dabei immer eine
recht lange und schwere Balancierstange . Und damit
nun haben die Birkeneders aufgeräumt ; sie haben nur
noch Schirme , wie >ie sonst die Druhtseilläuser aul ihren
niedligeu Etagen gebrauchen . Ferner benützen Birken-
edcrs ein verhältnismäßig dünnes Drahtlau ; und end-
lich sind sie die elegantesten Menschen aus dem Kochseil.
Daher gellen sie in den Fachkreisen als die besten Ber-
lreler ihres Faches.

Als während des Krieges Vater Birkeneder seine
Arena aufgab und sich eine Gastwirtschaft in Bayern
kaufte , waren seine Kinder eine Nummer , die sich in
de» größten Varietes und Zirkussen sehen lassen kann-
len. Lirque Royal in Brüssel engagierte sie sofort , als
der Friedensschluß die Grenzen wieder geöffnet Halle,

i Die deutschen Artisten Hallen einen sehr starken Erfolg.
Aber da war Monsieur Antonet (von der Clownfirma
Anlonet et Bfcbfe) , der hehle an allen Ecken und En-
den gegen die „bocstes " , stänkerte und arrangierte lär¬
mende Protestkundgebungen einheimischer Artisten , so
daß schließlich der Direktor bei aller Loyalität die Bir-
keneders i ichl mehr halten konnte . (Antonet et B£be
aber kamen 1925 in den Berliner „Wintergarten " , um
gutes deutsches Geld zu verdienen .)

Die Birkeneders gingen nach Portugal , Ihr Debüt
iuLissabon wurde eine Sensation . Zunächst enegten die
eleganten Produktionen der Menschen in der außer-
ordentlich hohen Kuppel schon starken Beifall . Dann
aber kam noch etwas Besonderes : Carl stürzte ab . Er
pflegt, wenn er mit dem Rade lossährt , zuerst einen
überraschenden Trick auszusühren : sr läßt das Kinter-
rad vom Seile abfpringen , strauchelt und ' hält sich im
letzten Augenblick noch fest. Dieser Zwischenfall hatte
einen solche» Eindruck gemacht, daß der Artist in seiner
freudigen Erregung vergaß , das Rad wieder in Ord-
nung zu richten, losfuhr und nun wirklich herabsauste.
Blißichnell aber , während des Sturzes , überlegt sich der
Artist die Technik seines Falles , kommt auch glücklich
von der schweren Balancierstange und dem Rade los
und landet in der gewünschten Position im Netz. Dann
bringt er seine Apparate wieder nach oben und repetiert
den Trick.

Ein paar Tage später ergeht e» seiner Schwester
Frieda schlechter. Ihr passiert das Schlimmste , was
einem Radfahrer auf dem Seile passieren kann : sie
verliert ein Pedal und schlägt herunter , gerade aus eines
der Drahltaue . mit denen das Seil zur Erde gespannt
wird . Ohnmächtig wird die Künstlerin herausgetrage »,
erholt sich aber und läßt sich, blulbesleckt und geschunden
in die Manege zurücksühren , um ihre Referenz zu
machen . Die Schnittwunden waren recht erheblich und
schmerzhaft ; aber : Lissabon war gewonnen . Die Birken¬
eders wurden verhätschelt wie die Kinder , der Riesen-
raum war jeden Abend von getreuen Enthusiasten dicht
gefüllt, man schloß Wetten ab : aus Absturz , aber Ge¬
lingen . aus das Aller der Artisten , aus die Dauer ihrer
Arbeit und ihrer Proben , auf Annahme oder Ablehnung
von Einladungen . Alles in Allem : der berühmte Mit¬
telpunkt des Interresses war erreicht.

Welche Gedanken hat ein Seiltänzer im Moment
des Absturzes ? Darauf gibt Carl Birkeneder eine ver-
blüfsmde Antwort . Er wollte in einer süddeutschen
Stadt ein Feuerwerk auf dem Turmseil abbrennen . Und
zwar : ein Bombenseuerwerk , etwas Großartiges , wie
es uoch nicht dagewesen war . Da er wußte , baß d>e
Pyrotechniker ihm nie ein Feuerwerk In der gewünschten
Stärke zum Seillauseu zubereiten würden , verschwieg er
seine Absicht und bestellte eine Mon 'Iremischung für ein
Gartenfest . Diese gewaltigen Sprengkörper befestigte er
nun an seinem Rade und an seiner Rüstung , die zu
solchen Ĝelegenheiten getragen wird , zündele an und
fuhr los . Infolge der Witterung waren die Feuerwerks-

> Körper naß geworden , sodaß die Entzündung lange aus

sich warten ließ ; der Artist radelte hin .und her. murkst«
an der Zündschnur herum und endlich ging , die Geschichte
wirklich los ; mit einem Geknalle , Geknatter mit blen¬
denden Blitzen, mil infernalischem Gestank und dickem
Rauchnebel , sodaß dem Radler Kören und Sehen ver¬
ging Eine Weile hält er sich, dann purzelt er hinunter.
Sein einziger Gedanke dabei war : das teure Netz wird
zerreißen oder verbrennen ! Mit Ausbietung aller seiner
Kräfte wirft er das Rad über den Rand des Netzes
und wälzt sich beim Ausprallen sofort so, daß er die noch
brennenden oder schwelenden Feuerwerkskörper erstickt,
wobei er natürlich wacker mil den Känden zugreifen
mußte . Das iverlvolle Netz blieb auch wirklich unbe¬
schädigt. Die Brandwunden am eigenen Körper ? —
Nun , das war nicht so schlimm.

Übrigens , so erklären mir die Seiltäufer , sind die
Empfindungen dessen, der mitansieht , wie sein Partner
herunlerfällt , komplizterler und interessanter als die des
Fallenden selber. „Den Bruder verunglücken sehen und
nicht Hellen, retten können — das ist das Schlimmste ",
sagt Frieda ; und der Bruder setzt hinzu : . Da ick nun
ivieder wußte , wie sehr du dich über mein Malheur er¬
schreckst. Halle ich die Angst : du würdest unsicher werden
und verunglücken ." Analysiert man . also diese Gedan¬
kenkelle einiger Sekunden , so ergibt sich ein verschlungenes
Gewebe von Empfindungen , die schließlich alle einem
Grunde entstammen : Mitleid , Nächstenliebe.

Es ist für eine Nummer wie die „Vier Birkeneder"
nicht leicht, genügend Engagements zu finden . Sechs-
tausend Mark im Monat müssen sie schon verlangen
und das überlegt sich ein Direktor heute ; zumal er im
Winter billigere Turmseilläufer bekommen kann , all« die
Arena -Artislen nämlich, die den Sommer hindurch aus
eigene Rechnung arbeiten und im Winter froh find , wenn
sie ihr Zeug unterstellen können und noch eine kleine
Gabe dazu Kriegen.

Seltsamerweise sind Kochseilnummern in einer ge¬
wissen Abhängigleil von Raubtierdressuren : in großen
Etablissements arbeiten während des Ausbaus der Zentral-
käsige Luftnummern . damit die Ausmerksamkeil de» Pub-
ltkumms von den Vorbereitungen in der Mauege ab¬
gelenkt wird . Mill Brothers in London , die um die
Weihnachtszeit herum immer in der riesigen „ Olympia"
Zirkusvorstellungen geben konnten sich für diesen Zweck
die Birkeneders leisten. Die Artisten gefielen außer-
ordentlich und bekamen Angebote nach Amerika . Amerika
aber ist gerade für eine Truppe , die für ihre Arbeit einen
umfangreichen Apparat in der Kuppel anbringen muß,
insofern sehr anstrengend , als die Engagements in den
Theatern nur immer auf eine Woche tauten und die
Wanderzirkusse sogar jeden Tag ihren Standort ändern.
Die Birkeneders blieben also zunächst in Europa und
1925 halten sie als echte alte Artisten ein gutes Stück
Geld erspart , so daß sie selbständige Unternehmer wurden:
ein kleiner Zeltzirkns wurde erworben und schnitt mit
seiner Tournee in Süddeutschland gut ab . In diesem
Jahr ist er schon etwas vergrößert und die fleißigen
Geschwistcr streben weiter. Da » Vorbild Sarrasanis , der
auch ganz klein angesangen hat . schwebt ihnen vor.

Frieda Birkeneder ist ..Geschäftsführer " . Ein Unikum
in der Jirkusgeschichie : die junge , fesche Frau verhandelt
mit den Behörden , erwirkt die Spiekrlaubms , sucht die
Plätze aus , sorgt für den Plakatanschlag . für die Furage;
kurz : erledigt alle die schwierigen Aufgaben , mit denen
sonst ein sattelgerechter Fachmann reichlich zu tun hat.
Natürlich müssen junge Jirkusbesitzer auch ihr Lehrgeld
zahlen . Zwanziglausend Mark in einer Spielzeit aller¬
dings ist etwas viel. So viel nämlich hat ihnen ein
betrügerischer Angelller abgeknöpst , der sich Billetts Nach¬
drucken ließ und sie auf eigene Faust verkaufte.

Die Königin der Luft stochert etwas verlegen in
der Erbsensuppe herum , als sie mir die Geschickte erzählt.
Sie findet es blamabel , sich so übers Ohr Hanen zu
lasten. Billy Ienkins tröstet mit Geschichten aus dem
amerikanischen struggle lor Ute. der Clown Toto .erzählt,
daß es auch anderswo auf der Welt schlechte Menschen
gebe, und der Bruder sagt : „ Komm , Frieda , nimm noch
ein Likvrchen ." Frieda aber , die Königin der Lust,
starrt ins Leere und spielt an dem Kreuz , das ihr die
Müller einst als Talisman gab . Denkt sie an jene
Sommerabende ihrer Kindheit in der Arena unter freiem
lichten Kimmel?

„Frage doch morgen mal den Ianko , ob die Ar¬
beiter auch das Kolz von der Planke mitgenommen
haben , die wir in der letzten Stadt neben dem Bahn¬
hof stehen hatten . Es war schönes, teures Holz . Und
laß morgen früh gleich von Minna schieres Ffletftllck
holen , ich muß den Jungen nach der schweren Probe
der neuen Trichs ein ordentliches Frühstück machen ."

Damit erhebt sich die Königin der Lust und nimmt
ihren Mantel , um ins Kotel zu gehen.

. 0 u « v . weii vae . un nun oio | cs Seeungeheuer ungefähr
ein Meter lange Stoßzähne . Außerdem besaß cs drei
Augen , die wie die Eckpunkte eines gleichseitigen Dreieck»
auf dem großen Schädel lagen , und schwamm mit eine«
phantastischen Schnelligkeit über die Oberfläche des Wasser»
hin . Verschiedene Dampfcrfahrgäste schätzten die Schnellig¬
keit aus etwa 120 bis 150 Kilometer pro Stunde . Durch
den Wellengang , den dieses ungewöhnliche Tier hervorrief,
soll der Dampfer beträchtlich ins Schaukeln gekommen sein.
Sechs der Fahrgäste haben das seltene Reptil aus der pkio.
tographischen Platte fcstgehalten und diese Platten bereit,
einigen wissenschaftlichen Instituten zur Verfügung gestellt
Man darf gespannt sein , wie sich die Wissenschaft gegen,
über dem plötzlichen Austauchen der Meerschlange , die mai.
bisher geneigt war . als ein Phantasiegebilde der gern auf.
schneidenden Seefahrer zu betrachten , verhält.

Vermischtes.
o Die deutsche Sprache ist am billigsten . Die Behaut»

tung sieht etwas merkwürdig aus , wird aber sofort erklär,
lich, wenn man folgendes hört . Es muß noch zunächst vor >>
ausgcschickt werden , daß es England ist, wo die deutsch»
Sprache im Preise nicht sehr hoch steht . Die Londoner
Uebersetzungsbeamten bei der Post haben sich nämlich die¬
ser Tage beschwert , daß ihre Bezahlung zu gering ^sei, und
bei dieser Gelegenheit erfuhr man denn , daß für die Uebei»
setzung von fremden Sprachen ins Englisch « bei der Post
ein fester Tarif besteht . Für je 75 Worte deutsch : 1,— Rm,
spanisch oder italienisch 1,30 Rm ., russisch 2,30 Rm ., gr !»
chisch 2,60 Rm ., tschechisch, polnisch oder ungarisch 3,— Rm.
litauisch oder albanisch 3,20 Ri » . Die deutsche Sprache i>
in England also wirklich am billigsten , was zu feuMq
len war.



HanvekWerirage.
Bon

Dr . Gerhart Reber.
Eine dkr wichtigsten außen- und wlrtschaftspolllischen

Aufgaben ist die Schasfimg guter und dauernder Handels¬
verträge . Sie find besonders in einer Zeit notwendig,
in der trotz aller Bestrebungen der G c » f e r W eil*
wirtfchaftskonferenz  in de» meisten Ländern ein
Ueberprotektionismus zu regieren scheint , der jeglichem
Güteraustausch von Land zu Land den Boden entzieht.
Während allem Anschein nach der Abschluß des denlsch-
tschechischen Handelsvertrages ohne viel Reibnngen ' zu¬
stande kommen wird , ergeben sich bei den Verhandlungen
mit Frankreich und Polen unerhörte Schwierigkeiten.

Gerade in Frankreich,  wo sich gegenwärtig die
Zollkommission im Palais Bourbon mit dein neuen Zoll¬
tarif beschäftigt , hat die Negierung mit überproleklio-
nistischer Tendenz geradezu ein Kunstwerk eines Tarif-
baues der Kammer vorgclegt . Der neue Tarif soll unge¬
fähr 1750 Positionen umfassen , die in den meisten Füllen
«m 80, 60 und sogar um 75 Prozent höher liegen als die
alten Sätze . Es ist natürlich ganz unmöglich , daß bei
einem derartigen Zolltarif , dessen Minimalgrenze schon
viel zu hoch ist, um einen Export deutscher Ware  n
zu ermöglichen , eine Vereinbarung zustandekomme » kann,
die auch wirklich für unsere Industrie und unseren Handel
einen Sinn hat . Man scheint das auch in der französische»
Kammer allmählich einzufehen . Wenigstens verlautet , das;
man sich nicht ohne weiteres mit de» Plänen der Negierung
einverstanden erklären will . Um dieses zu erzwingen,
machte die französische Negierung den Versuch , eine einge¬
hende Beratung des Entwurfes zu verhindern und ihn
durchpeitschen zu lasten , indem sic darauf hinmies , dag j
H andelsvertragsverhandlunge » n i ch t ab-
geschlossen  werden könnten , so lange nicht der Zoll¬
tarif definitiv seststche. Das scheint ihr aber nicht ge¬
lungen zu sein . Man will im Palais Bourbon lieber eine
Verlängerung des bisherigen Provisoriums in Kauf neh¬
men , als einen Zollschutz in Hast und Ucbcreile zu be¬
schließen . der schließlich seine Spitze gegen das französische
Volk selvst richten müßte . In Erkenntnis dieser Tatsachen
hat sich denn auch der f r a n z ö s i s chc Handel s -
Minister — ganz unschuldig daran dürsten auch die
Tendenzen nicht sein , die auf der Genfer Weltmirtschasls-
konferenz sich siegreich durchgcrungen haben — zu einer
Revision seines Standpunktes entschlossen und betont , dos;
der von der französischen Regierung vorgeschlagcne Mini-
maltarif keineswegs die unterste Grenze der in den Ver¬
handlungen zu gewährenden Konzession lei . Man betrach¬
tet also den Minimaltarif lediglich als Verhandlnngsba s
und will eine Herabsetzung ohne weiteres zubilligcn , weil»
von der anderen Seite Konzessionen gemacht würden.

Aehnlich liegt cs mit den polnische „ H c ndels-
v e r t r a g s v e r h a n d l u n g e n. Seit zwei »nd einem
halben Jahre werden diese Verhandlungen geführt , ohne
Daß hier eine Einigung zustande kommen könnte . Allerdings
geht cs nicht bloß um das polnische Schweinefleisch und
die deutschen Kohlen , sondern einer der inneren Gründe
dafür , daß die Verhandlungen nicht vorwärtskommen , liegt
auf politischem Gebiete.  Immer und immer wieder
haben sich auf der politischen Leitung Störungen eingestellt,
mnd das wirkt gerade i» den Verhandlungen zwischen
Polen und Deutschland doppelt störend . So ' ist mon bis
gu einem Han c lskr  i eg  gekommen , und es ist noch
nicht abzusehen , wann aus diesen Verhältnissen einmal
eine Basis sich herausschält , aus der ein Handelsvertrag
Zustandekommen kann , der die Interessen beider Länder
wahrt und den Boden für gute nachbarliche Beziehungen
abgibt . Die deutsche Industrie und der deutsche Handel
sehnen sich »ach der Wiederansnahmc geregelter Beziehun¬
gen zu Polen , während von der Landwirtschaft , da Polen
das vorwiegende Agrarland ist und natürlich seine Kompen¬
sation in einer möglichst großen Ausfuhr von Agrarpro«
oukten haben will , begreiflicherweise Schwierigkeiten ge¬
macht werden . Doch sind alle diese Differenzen n i ch l jo
groß , um nicht überbriickt werden zu können.

Handelsverträge sind , wie sich einmal ein geistreicher
Wirtschaftspolitiker ausdrllckte , ein „sehr verwiaeltec>
System von gegenseitigen Konzessionen ". Aus dieser De¬
finition gebt schon hervor das; es nicht leicht ist. Handels¬
verträge abzuschließen . Konzessionen  müssen beide
Teile machen , und wenn die wirtschaftliche Situation noch
so einfach gestaltet ist. daß gegensätzliche Kompensations.
objekte vorhanden sind , so ist ein hartes Ringen um di:
einzelnen Positionen nicht zu umgehen . Das ganze wirb
dadurch zu einem Kunstbau , der unübersichtlich ist und » G
volle Zufriedenheit zu erwecken vermag , weil nicht dar
Zimmer jedes Produktionszweiges vorne herauslicgen
kann . Hoffentlich wird es eines Tages doch noch möglich
sein , die international « Wirtschaft zu reg»
l i e r e n.

Nie Welt im Guckkasten.
Was die Mensche » tun und treiben.

De» Magen Berlins . — Was aus der Rcichohauptstadt
^erausgeholt wird . — Die Venus am Himmel . — Liebe
Ulf Draht . — Ein unbelohnter Sänger . — Wenn der

Bananenschritt kommt.
Berlin hat einen riesigen Appetit . Das erfuhr man

ckllrzlich wieder einmal anläßlich der Jubiläumsfeier dee
Zweigverbandes Brandenburg und Grenzmarken de«
.Zentralverbandes der Vöckerinnungen . Ungefähr UW 000
ldoppelzentner Mehl werden wöchentlich in der Reichs.
Hauptstadt zu Brot , zu den beliebten Schrippen und zv
Kuchen verbacken . 15 Millionen Brötchen verzehren die
Berliner täglich . Eine ganz anständige Leistung . Und
man hat noch nie bemerkt , daß cs in einem Berliner
Bäckerladen altes Brot gibt . Im Gegenteil , es ist immer
viel zu frisch.

Wo viel gearbeitet wird , da wird aber nicht nur auch
gut gegesien , sondern auch verdient . Und wer verdient , zu
rem kommt bekanntlich eine hohe Steuerbehörde und ver¬

langt ihren Anteil . Dieser Anteil ist in Berlin durchaus
nicht gering An Reichssteuern nnd Zöllen hat die Haupt¬
stadt des Reiches im Jahre 1025 rund 1100 Millionen
Reichsmark aufgebracht . Das war für das Gleich. Aber
die Stadt Berlin selbst hat an eigenen Steuern im Jahre
1025 180 Millionen von ihren Einwohnern herausgeholt
Wer von den Berlinern im Besitze eines vierbeinigen
Freunder , eines Hundes , ist, der muß natürlich dafür eben-
fall # «in « Steuer aufblingsn , Das Ja .br 1826 brachte der.

. Stadt Berlin an Hundesteuernrund n Millionen Reichs,
mark ein.

*

Allabendlich strahlt jetzt vom Himmel ein einsamer,
schone- Stern im wunderbaren Glanze ans uns Menschen,
kinder herab . Das ist die Venus , der Stern der Liebes¬
göttin . der »ns in diesem Jahre besonders nahe ist. Daß
er insbesondere den wunderschöne » Mona » Mai regiert , ist
'.a eine altbekannte Tatsache . Venus und Mai im Verein
schassen auf unserer Erde jetzt eine allgemein heitere
Stimmung der Freundlichkeit und Liebe nnd schassen Ver-
bindungcn selbst zwischen Menschen , die sich noch nicht ein¬
mal gesehen , sondern nur gehört haben . Da war in London
ein junger , vielbeschäftigter Geschäftsmann , der sich täglich
eine wichtige geschäftliche Verbindung nach Paris Herstellen
ließ . Ob diese Verbindung wohl wirklich wichtig war?
Tatsache ist jedenfalls , daß ihm von dem ersten derartigen
Gespräch an die Stimme der verbindenden Telephondame
außerordentlich gefallen hatte . Er verliebte sich in die
wohlklingende Stimme , und schließlich lnüpste er auch
außerdienstliche Verbindungen mit seiner sympathischen
Klingelfee an . Das Ende war eine Heirat im wunder¬
schönen Monat Mai.

ti  ,

Liebreich gestimmt sind in diesem Monat sogar die Ver¬
brecher . In Paris bot kürzlich einer von ihnen ein sehr
liebliches »nd interessantes Schauspiel , das so recht in den
wunderschönen Monat Mai hineinpaßt . Es war ein
Wiener — und nur ein Wiener kann derartiges sertig-
bringcn —, der vor den Schranken des Gerichtes stand und
alle strengen Anschuldigungen und Frage » bezüglich einiger
kleiner von ihm begangener Betrügereien mit dem klang¬
vollen Absingen von Liedertextc » aller Art — Opernarien.
Gassenhauern und Volksliedern — sinngemäß beant¬
wortete . Das war eine der heitersten Gerichtssitzungen , die
seit Jahrzehnten in Paris vorgcko,innen sind. Die Richter
waren aber leider nicht sehr musikalisch oder unheilbare
Misanthropen . Sie verurteilten den Sänger i» der Anklage¬
bank trotz seiner herrlichen kostenlosen Gesangsdnrbietun-
gen zu einem Jahr Gefängnis . „Komm in meine Liebes-
taube , du mein süßes Kind ." sang der Angeklagte und
gmg ab.

*

Liebe und Tanz sind eng verbunden , und darum tut
man jetzt schon gut daran , sich darüber zu informieren,
welche neuen Tänze uns die kommende Saison bringen
wird . Man wird gebeten , sich festzuhalten »nd laut zu
rufen : „Ausgerechnet Bananen !" Der neueste Tanz ist
nämlich der ..Bananenschritt " , der jetzt direkt ans Renyo -k
zu uns herüberkommt . Glücklickierweise bietet der Raine
Leser neuen Tanzschöpfung hinsichtlich seines Ursprungs
keine Schwierigkeiten . Die Musik dazu enthält alle Augen¬
blicke lang einige Takte , die die Tänzer dazu bringen , eine
gleitende Bewegung zu machen , als ob sie eben auf einer
am Boden liegenden Banancnschale ausgeglitten seien . Es
wird also demnächst ein herrliches Gejchlittre in unseren
Tanzsälen geben , wenn der Bananenschritt erst populär
-Prd . Für Ungeübte empfiehlt cs sich, eine entsprechende
Polsterung der Rückseite als Schutz gegen verunglückte
Pananenschritte anzulegen.

Auf der Spur der Moskauer Bilderdicbc.

.. Der Moskauer Bilderdiebstcchl ans denn Museum toi
schonen Künste , der in der ganzen Welt sein Echo gefunden
l)at , soll seiner Auflkärung entacgenaeheu , zum mindeste» steht
ober so ziemlich fest, daß die Bilder sich noch in der >iranesladt
befinden . Durch die überaus großzügigen Rachforschnnge » der
Svwietregierung ist es möglich geworden , mit einiger Be«
stiinintheit sagen zu können, daß die Bilder noch in der vorigen
Woche in Moskau gesehen worden sind, niid zioar i» einer
Verdickung , die die Hoffnung gerechiferiig ! erscheinen lässt, daß
die stleinälde nicht bedeutend durch drui Diebstahl gelitten l-aben,
da sie nach außen und nicht nacl> innen zusaniinengerolli sind.
® u'(c Art der Bersxnkuug legte die Berinnlnng nahe , Chif? es
sich bei den Bilderdieben um Fachleute handele . Tatsächlich
ivill inan jetzt Zerfahren haben , daß ein Knusthändler und
»saininler aus Odessa diesen Bilderdiebstahl iuszenierl Hai und
sich zu diesem Zwecke eines Persouenapparaies von 18 Mann
bedient Iwt. Dieser Kunsthändler wurde das letzte Mal in
Moskau , etwa zwölf Tage nach den, Diebstahl , gesehen und
ist seitdem spurlos verschwunden . Da er die Stadl >vege» dr' r
außerordentlich strengen Belvachnng nmer keine» Umständen
verlassen habe» kann , bleibt einzig „och die Möglichkeit, daß
er in Moskau einen Schliipsivintel hat , in dem er voraussicht¬
lich mit den Bildern lmust. lieber kurz oder lang »ins; er aber
diesen Schlupfwinkel doch verlasse», nnd so hofft man mit
Leichtigkeit seiner >vie seiner 18 Komplicen habhaft werden zu
könne».

Charlie Bonaparte.
Der New Yorker Vertreter des „Tägl . Korr ." erzählt über

die Entstehung des halb fertiggestellleu Ebarlie Ehapliii -Filins
„Napoleon Bouaparte " folgendes : Eines Abends fand Ehar-
lies Freundin Lola Pawadrowna , llin derellvillen sich Chaplin
scheiden ließ , den großen Filmkünstler wie so oft in sehr trau-
riger und niedergedrückter Stimmung . Da sang Lola ihm ein
rnssi >chcS Volkslied vor . Chaplin sprang ans lind erhob den
Ar », nm ihn lautlos sinken zu lassen. Sein Gesicht erhielt
plötzlich einen «»heimlichen Ansdruck , daß Lola erschreckt auf»
schrie: „Wie Napoleon !" — „ Fa , ich hasse auch die russische
Seele wie Napoleon ." — „ Oh , wie du das sagst! Du darfst
nicht niehr komische Rollen spielen . Du musst den großen
Bouaparte spielen !" Und so geschah es auch. Der „Napoleon.
Bo »aparlc "-Film .sollte Chaplins stärkstes Werk werden und
st'gar den „Goldrausch " übertrumpfen , da wurde die, die ihn
da ;» geirieoen halte , zu seine,» Verhäng,,is . Armer ChaplinBouaparte . *

Smi -Aachl schien.
Die Europameisterschaften i„> Boxen.

Bei de» Lchlußkänipfeu im Berliner Sportpalast um die
Eiiropameislerschaft der Amateurboxer qualifizierten sich folgende
< oxer zu Europanieisteru : Fm Fliegengewicht Bohiucuin-Schwe»
de», im Bautamgcwich, Kurl Talchotv-Deutschland, im Feder-
^ 'o,cht DubbersTeutschlaud , int Leichtgewicht Tomgörgeu.
^oiUjclncnib, im Weltergewicht G»aucco ^ ta!int , im Miltelgetvicht
Ehristeiiseu Norwegen, im »Halbschwergewicht Müller Deutschland
im Schwergewicht Rum », Schwede». Alte Kämpfe wurden „ach
Punkte » geivouueii. '

. Lönderklassemen, stellte sich die Punktzahl wie folgt:
I . Deutschland >7 Punkte, Schwede» J | P „„kte, !!. Ftalieu
o ^ " "kte , 1. ilngarn I Punkte , fi. Tiiiiomavl und Norwegen je
ü Piiickte, 0. Belgien lliid Holland je st Punkte, 7. Oesterreich

„Verschaff' mir Kühlung !"
Diese » Ruf des sterbenden Kaisers Tiberius werden in

den heißen Monaten des Sommers die jungen Dame » und
a »lh natürlich das stärkere Geschlecht, allerdings in einer
etwas angenehmere, , Umgebung , als es bei Tiberius der
Fall war , ausstoßen . Wen nämlich trotz sommerlicher
Hitze der Rhythmus des Eharlcstons zu de» schwersten
körperlichen Anstrengungen zwingt , wird die Temperatur
gerade erreichen , die zu dem Ausruf : „Verschaff ' mir KUH.
luug !" sehr wohl berechtigt.

Diese Ucberlegung haben die Londoner Besitzer der
großen Tanzlokale auch schon angestrengt und überlegt , wie
man diesem Bedürfnis nach Kühlung Befriedigung ver.
schaffcn kann . Es werden eine Reihe von Borschlügen in
Londoner Blätter » diskutiert . Rach dem Borbild der
Prinzessin Mary , der einzigen Tochter des englischen Kö.
nigspaares , ivill man unter anderem dadurch die not.
wendige Kühle in die Räume hincinbekommen , daß au die
geöfsneten Fenster große Eisblöcke gelegt werden . Bei
anderen Tanzpartien hatte man auch denselben Effekt da«
durch zu erreichen versucht , das; überall kleine Untertassen
mit Eisstückche» auf die Tische gestellt wurden . In größe¬
re » Taiizlokale » wird im Sommer in großen Bassins und
großen Blumeiiarrangcments Eis verborgen , um eine
Kühlung zu erzielen . Auch hat man diesen Erfolg dadurch
zu erreichen versucht , daß > Bassin einer Fontäne wäh¬
rend gewisser Stunden der Rächt Eis zum Schmelzen ge¬
bracht worden ist. Aber , wie gesagt so ganz zufrieden
scheinen die Londoner damit nicht zu sein , denn man dis-
kuiiert lebhaft , wie man es noch Heger anstelle » könnte,
um die ersehnte Kühlung zu erlangen.
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Me [dH  de;' ;eojge mm  angeredet werden?
Emanzipation der Frau schreitet unaufhaltsam

weiter , nrauen schlagen alle Berufe ein , die früher nur
der Mann aucfiiUe » tonnte , werden nach dem Beschluß der
kiirzliu , in London staltgefundcnen Luftfahrtkonferenz
BerkchrspUolen oder , wie es in Amerika und in Dresden
1er Full ist. Polizisten , können sogar Professoren werden,
u ie Frau Professor von Wrangel an der Landwirtschaft-

-iuyeu Hochschule Hohenheim bei Stuttgart beweist , und
wollen in jedem Falle in allem Tun und Lassen den Män¬
nern gleichgestellt werden . So fordert man auch Eleich-
berechligung in der Benennung . (Die lsileichbercchtigung in
Kleidung und Haartracht hat die Mode schon in Forni von
^niokiiigkosKim und Bubenkopf oder Herrenschnitt erzwun¬
gene Die Frauen finden es ungerecht , daß nur beim weib-
liüien Geschlecht Verheiratete und Unverheiratete unter,
schieden werden , aber bei den Männern nicht . Die Frauen,
reckitlerinnen Europas fordern , daß die Unterscheidung
„ctilau " und „Fräulein " schon aus dem Grunde , um auch
die uneheliche » Akiitter zu ihrem 'Rechte kommen zu lassen,
überhaupt aufgehoben werden soll.

Dagegen verlangen die Amerikanerinnen , um wieder
einmal etwas besonderes für sich zu haben , daß auch auf di«
Munner die Unterscheidung in der Anrede zwischen Ber.
heirateten und Unverheirateten ausgedehnt werde . Und
die amerikanischen Frauen stehen in dieser Forderung nich,
allein , sondern werden unterstützt durch Männer , die auch
diesen Gedanken verfechten . Senator Ettleson aus dem
Staate Illinois will ein Gesetz einbringen , das diese An
gelegenheit zu aller Zufriedenheit regeln soll. Man weiß
nur den Namen noch nicht und schlägt daher ein Preis-
ausschreibcii vor . „ÄUe sc ll der unverheiratete Mann an-
geredet werden ?" Vielleicht einigt mail sich auf den fün
Hunde geprägten Ausdruck und redet die Inngge eilen mir
„Herrchen " an . Es wäre immerhin eine Losung diese,
schicksalsschiveren Fragen.

Dle Aufgaben des Kraftfahrzeuge-.
Eine St e d e des R e i chs v e r ke h r s in i „ i st e r s in

Köln.

Dr . Koch hiclt bei de», Festbankett
011- ^ Äinung der Inter,lationalc, , Lasttraftivageii-

Nede. in der er zunächst be¬
ton, -. Ckifj der Rundgang durch die Ausstellung ĝ -zeig, habe,

die Leistungen der deutschcn Industrie
in jeder Hinsicht den Berglcich mit den besten Leistungen des
AiiRandes ausha ten. Deutsche Fabriken hätten sich als erste

mW U *' VChC ^u,C' f«' hlzeuge zu bauen undauch als
des Eiseiibahuweseus sinngemäß auf die

"utlels Lastkraflivageiis übertragen . Er
L. ^ -' ilen kxiß die Erzeugnisse bev deutschen
ruch;!-n gninge, '? " ^ ^ heute »och de» höchsten Auforde-

,-s-. ĉ >>? ? ^fahrzc«g habe als Nahverkehrsmittel Eigen,
schasten, die von keinem andercn Berkchrsmittcl erreicht wer.
den. Es sei deshalb Ausgabe der Regierung, sich für die Für«
dcniiig des Kraftfahrzeugverkchrs cinzusetzc». Die soziale
Swb !' n.'.'b K ^ rastsahrzcugcs liege darin, daß es dazu diene,
Eck..-» 'Whcriubr.i.gcu und weite Gebiete zu einheit-
. r.kWiUichastoprovinzen auszubauc». Ter Siegeszua des
Kraftfahrzeuges könne nicht ansgchalten werpen.
n -r ^ ' " ^ Miniiler gab z»m Schluß der Hoffnung Ausdruck,
d-iß die Kölner Ausstellung den, Autvmobilverkebr einen kräf-
tigeu Anstoß geben möchte.
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